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N ÄrseMg r» FckZM.
Weniger die vom Präsidenten Wilson in seiner

zweiten Antwort an uns erhobenen Forderungen,
als vielmehr der Geist und die Gesinnung , die aus
dieser zweiten Note Wilsons spricht , erfüllt uns
inst Enttäuschung und Bitterkeit . Aber wir ha¬
ben den Dornenweg des Friedens im
Bewußtsein seiner Schwere angetreten und da-

«rum Müssen wir bei jedem Schmerz und jeder
Enttäuschung die Zähne zusammenbeißen,
bis das erstrebte Ziel doch noch erreicht oder die

Unmöglichkeit seiner Erreichung auf dem beschritte-
nen Wege erwiesen ist . Darum würgen wir jetzt
auch alle Gefühle schmerzlicher Bitterkeit und
wehen Zornes herunter und wollen uns die ganze
Wut und Leidenschaft ungerecht gepeinigter Ge¬
fühle aufbewahren für den Tag — den Gott nie
Heraufziehen lassen möge — an dem das Vaterland
uns alle zum letzten entscheidenden Kampfe rufen
muß , weil dieser ehrliche Friedenswille nicht ge¬
achtet wird ; aber noch wollen wir die bittere Vor¬
stellung einer großen Volkserhebung zur Verteidi¬
gung unseres mit Vernichtung bedrohten Vater¬
landes von uns fernhalten , noch wollen wir nicht
den Gedankt , auf die Hoffnung aufgeben , daß
Präsident Mlfon und unsere anderen Feinde sich
doch noch ihrer Pflicht besinnen , rechtzeitig dem
Frieden ihre Hand zu bieten , bevor das llebel
übergroß geworden und die blutigste Vernichtung
durch die Völker schreitet . Rußland ist ein ab¬
schreckendes Beispiel für alle , auch für jene , die
heute in wahnwitzigem Siegestaumel befangen
smd und nur nach Blut und Rache schreien . Wir
fragen uns : Ist es möglich, daß Wilson , der
seine Pflicht und seinen Ehrgeiz darin zu erblicken
schien, der Welt den Frieden der Gerechtigkeit wie¬
derzugeben , heute , da unsererseits alle Bedingun¬
gen gesetzt sind , die einen dauernden Frieden des
Rechts gewährleisten , darauf ausgehen kann , ein
so großes und tüchtiges Volk , wie das deutsche,
ms aufszu peinigen , zu demütigen und es
^Srlos zu machen?

Wir können es nicht glauben , aber der Ton , auf
den Wilson seine zweite Antwort auf uns abge-
stunnst hat , ist weder eines Mannes , der an der
^ pche einer großen , starken Nation steht , würdig,
noch einem Wolke gegenüber , das fest über vier
wahren in härtestem Kampfe um sein Dasein steht,
"ugspaßt . Es ist unrecht an unseren braven hel-
ennnitigen Soldaten zu Lande und zu Wasser,
errn ihnen der Vorwurf unmenschlicher und ge¬

setzwidriger Kriegführung gemacht wird . Die Er-
daß dem Präsidenten Wilson solche Ver-

und unmenschlicher , als die Heere der Entente,
aber jedenfalls menschlicher und rücksichtsvoller , als
die zahlreichen farbigen Hilfsoölker unter den En¬
tente -Truppen . Unseren U -B ootkrieg führen
wir in bitterster Notwehr , und wir vermögen seine
Härten ebenso nachzuempfinden , wie Präsident
Wilson . Nichts aber könnte die Pflicht des Krie¬

ges , seine Härten und Ungerechtigkeiten schneller
und vollständiger beseitigen als ein unverzügliches
Eingehen auf den deutschen Vorschlag eines soforti¬
gen Waffenstillstandes . Nicht uns trifft die Schuld
für die Fortdauer und die Vergrößerung des all¬
gemeinen Elends . Die Verantwortung für jeden
Tag , den jetzt dieser schreckliche Krieg noch länger
dauert , fällt voll und ganz auf den Präsidenten
der Vereinigten Staaten und jene Kriegstreiber
und Verleumder , denen er sein Ohr leibt . Für
unseren Friedenswillen bieten wir dem Präsiden¬
ten die denkbar größte Garantie : den entschlosse¬
nen Willen eines Siebzig -Mllionenvolkes , das
fein Schicksal selbst in die Han - genommen hat , und
mit seiner ganzen Kraft dafür einsteht , daß seinem
Friedenswillen Rechnung getragen wird . Die
Stunde , dis lauft , ist schicksalsschwer . Sie kann den
Beginn einer neuen besseren Welkordnung bedeu¬
ten ; sie kann aber anstatt des Endes der
Schrecken den Schrecken ohne Ende bringen . Mit
wachem Ohr und verhaltenem Atem lauscht das
deutsche Volk jetzt auf den Gang der Weltgeschichte.
Wie wir die Kraft zu einem opfervollen Frieden
gefunden haben , werden wir auch die Kraft zu
einer opferoollen Selbstbehauptung finden , wenn
nicht anders als durch das Schwert ein Friede —
und wäre es nur ein Kirchhofsfriede — erstritten
werden kann.

WeitMkW
her MMlNM.

X Berlin , 16 . Okt . Die Antwort des Präsi¬
denten Wilson ist , wie die . Nordd . Mg . Ztg ."

schreibt , früher , als man erwartete , eingetroffen.
Sie führt die Diskussion weiter, teils
erweitert sie dieselbe . Es wird also eine neue
Gegenäußernng der deutschen Regierung
notwendig werden , so daß das praktische Ziel der
Aussprache , die Herbeiführung des Waffenstill¬
standes und die Einleitung von Friedensverhand-
iungen , noch nicht sofort zu erreichen ist. Die Auf¬
stellung des Prinzips ist neu , daß die durch die
Räumung zu schaffende Lage die heutige mili¬
tärische Aeberlegenyett der Entente unantastbar
lassen müsse . 3m Zusammenhang mit dieser Frage
erhebt die Rote gegen die deutsche Kriegführung
den Borwurf der Angesehlichkelt und beschuldigt
sie unmenschlicher Handlungen . Der Borwurf ist
ungerecht und überstehl zum mindesten die mili¬
tärischen Notwendigkeiten , unter derem Zwang
die deutsche Heeresverwaltung handelt , so lange
nicht die Einstellung der Feindseligkeiten erreicht
ist . Die deutsche Äegi ^ ung hat dis Hand dazu
geboten , um die Leiden zu mildern und den Ver¬
wüstungen des Krieges überhaupt Einhalt zu ge¬
bieten . Es ist also unsinnig , ihr die alleinige
Schuld an dem jetzt gewiß bedauernswerten Zu¬
stande der bewohnten Kampfzone znzumessen . Die
Beantwortung der amerikanischen Note erfordert
eingehende Beratungen . Dabei wird die deutsche
Regierung sich weiter von dem Geist der Ver¬
söhnlichkeit und dem Wunsche nach Beendigung
des Blutvergießens leiten lassen und so ihren Ent¬
schluß unter Wahrung der Interessen des deut¬
schen Volkes fassen.

Tagung des Arregskabrnetts.
MI . Berlin , 16 . Okt . Sestern abend 6 Ahr

hak eine Sitzung des Krisgskabinetts stakkgefun-
den , die sich eingehend mit der Wllson -Note be¬
schäftigte.

PartÄberakungen.
TU . Berlin , 16 . Okt . Heute herrschte schon

in den ersten Vormittagsstunden im Reichstage
ein reges Leben . Abgeordnete sämtlicher Par¬
teien waren im Hause anwesend . Man besprach
lebhaft die Lage , die durch die zweite Antwort
Wilsons eine wesentliche Verschlechterung er¬
fahren habe . Einige Parteien , so die Fortschritt¬
ler , die Sozialdemokraten , die Polen , die Konser¬
vativen und die Deutsche Fraktion sind bereits
zu Sitzungen zusammengekreken . Zur Diskussion

kr.» " - - , , steht selbstverständlich überall die Wilson - Note.
«Uhren den Kriea jedenfalls nicht brutaler HM « nachmittag werden auch das Zentrum und

^ urndungen hinterbracht und daß er solche
' gerechte Beschuldigungen glaubt , kann uns nur

stimmen . Nur mit Betrübnis können wir
ftststellen , daß dieser Teil der Note Wilsons

m nichts von den Ergüssen unterscheidet , die

Lm
E 2ahr und Tag in der kriegshetzerischen

- / ^ presse zu lesen gewöhnt sind . Die deutschen

die nakionalliberale Fraktion Sitzungen abhalken.
Wann die nächste Plenarsitzung des Reichstages
stattfinden wird , steht noch nicht fest; man dürfte
abwarien wollen , welche Entschließung die Re¬
gierung , nachdem sie mit der Obersten Heeres¬
leitung Fühlung genommen hak, treffen wird.

X Berlin , 17 . Okt . Die . Deutsche Tages-
zeitung ' sagt in bezug aus den in der Kundgebung
der konservativen Partei enthaltenen Satz , daß
auch die Kräfte des Feindes nicht unbegrenzte
seien.

Wilson und die öffentliche Meinung in
Amerika.

X Berlin , 17 . Okt . (Drahkb .) Die . Nordd.
Mg . Ztg .

" schreibt redaktionell unter der Ilebsr-
schrift . Präsident Wilson und die öffentliche Mei¬
nung in Amerika " u . a . : Es ist nicht zu bezwei¬
feln , daß Präsident Wilson und seine Partei in
schwerem Kampfe gegen die populäre Richtung
in Amerika stehen . Präsident Wilson hat durch
seine erste Note gezeigt , daß er auch in der Frie-
densftage seinen Willen durchsetzen und sich zu¬
nächst nicht zu einem Zuschlägen der Friedenstür
Hinreißen lassen wollte . Das beweist seine Note
vom 8. Oktober . Dagegen erscheint es unver¬
kennbar , daß Wilson in seiner zweiten Note an
die deutsche Regierung es für nötig befunden hat
oder es für nötig befinden mußte , der Stimmung
weiter Kreise in Amerika Rechnung zu tragen,
die aus dem Aebermut des Siegestaumels ge¬
boren ist. Ob Zerr Wilson sich nur taktisch von
der Haltung hat beeinflussen lassen oder ob sie
dauernd bleiben und weiter die amerrkaniscye
Politik beeinflussen wird , das wird sich bei der
weiteren Fortführung des Friedensgesprächs Her¬
ausstellen.

Wie Wird die deutsche Antwort
lauten?

X Berlin, 16. Okt . Dis Antwort Wilsons,
dis gleichermaßen bezüglich ihres fachlichen In¬
halts wie ihres Tones außerordentlich befremdet
hak , ist heute !m Reichstag Gegenstand ein¬
gehender Besprechungen der Frak¬
tionen gewesen . Man wird , da von der deutschen
Antwort tm wesentlichen die Wsilerführaug des
einmal begonnenen Friedensschrittes abhängt , die
Rückantwort an Wilson in keiner Weise über¬
eilen und beabsichtig ! vor aller «, dabei als Grund¬
lage die einznyslenden Gutachten unserer
verantwortlichen militärischen
Stellen abznwarten . Irgend welche Stimmung
der Aeberreizlheil ist in leitenden Reichstagskrei-
sen nicht vorhanden . Andererseits verkennt man
nicht den Ernst der durch Wilsons Rote geschaf¬
fenen Lage . Man ist allerdings auch nicht ge¬
neigt , durch einen ewigen Wechsel von Noten eins
Verzögerung der mit dem Waffenstillstand zusam¬
menhängenden Fragen einkreksn zu taffen . Schon
in den nächsten Tagen dürfte von der deutschen
Regierung ein Schritt nnternommen werden , der
einer weiteren Hinausschiebung der Friedens-
erörksrung vorbeugt.

Wie es heißt , wird die deutsche Antwort auf
jeden Fall auch in Form und Ansdrucksweise von
unserer früheren Aste sich unterscheiden und die
anmaßende Sprache der letzten Witson-
schen Rote zurückwetsen. Eine wertere Hin¬
ausschiebung der zuletzt für Freitag in Aussicht
genommenen Rsichstagssitzunq ist nicht ausge¬
schlossen , falls bis dahin die Beratungen der ver¬
schiedenen Regierungsstellen noch nicht ab¬
geschloffen sein sollten.

Dis Reichslagssitzung verschsben.
X Berlin , 16 . Okt . Der Zusammentritt des

Reichstages dürste , wie wir hören , nicht vor An¬
fang nächster Woche stattfinden.

Verschiedene kmidZsbMgen.
X Berlin , 16 . Okt . Eins Kundgebung der

Anabhängigen Sozialdemokraten
vor dem Reichstagsgebäude wurde mit Waffen¬
gewalt Zersprengt.

Eine alldeutsche Kundgebung gegen die
Wilson -Note , die am Eisernen Aindenburg und
an der Siegessäule geplant war , wurde von der
Polizei verhindert.

Die konservative Partei erläßt einen
Ausruf , daß nach der Antwort Wilsons dem deut¬
schen Volke nur der Enkscheidungskamps der
Waffen bliebe . — Eine Kundgebung des Unab -
HLngigenAusschussesfür einen deutschen
Frieden ist in demselben Sinne gehalten.

Der Bund der Industriellen stellt sich
in einem Beschluß hinter die Regierung und ist
bereit , gemeinsam Mt der Volksoertretuna an

der Organisation der nationalen Verteidigung mit-
zuwirken.

Wie Amerika die Wilfon -Tlote deutet.
X Amsterdam , 16 . Okt . Reuter meldet aus

Washington : Sowohl die demokratischen als auch
die republikanischen Senatoren haben formelle
Erklärungen abgegeben , in denen sie Wilsons
Antwort preisen als einen Vorboten der unbe¬
dingten Aebsrgabe der Mittelmächte . Der repu¬
blikanische Führer Lodge sagte , es werde dem
amerikanischen Volke ein Gefühl der Erleichte¬
rung geben , daß die unbedingte Unterwerfung
durch die Armeen im Felde abgezwungen worden
sei. Der demokratische Führer Martin erklärte,
daß die Note in jeder Beziehung mit den Erwar¬
tungen des Publikums übereinstimme.

Bern , 16 . Okt . In der Besprechung der G^ en-
antwort Wilsons sehen die amerikanischen Blät¬
ter diese als die Aufforderung an , die Hohenzol-
lerndynasiie abzusehen . Die Wilson - Noten be¬
wirkten eine Auflösung der inneren deutschen
Front ; jede neue amerikanische Antwort bring*
die deutsche Diplomatie dem Abgrund näher.

Oesterreich und die Friedens-
erörterungen.

Genf , 16 . Okt . Der « Herold " meldet aus
Rewyork : Der Präsident wird Oesterreich -Un¬
garn bestimmte Vorschläge für die Neuordnung
der Monarchie und den Eintritt in Frredens-
besprechnngen unterbreiten.

Wien, 16 . Okt . Wie die «Tagt . Rösch ." er¬
fährt , befindet sich Graf Andrassy in dev
Schweiz , wo er mit Vertretern der eng¬
lischen Aristokratie Verhandlungen führt.
Dis Anregung zn diesen Verhandlungen soll von
englischer Seite ausgegangen sein . In Beglei¬
tung Andrasivs befindet sich sein Schwiegersshn,
der frühere Minister Markgraf Pallavicini . ES
verlautet , daß je nach dem Ausfall der schweize¬
rischen Verhandlungen Andrassy zum Außen¬
minister oder zum Friedensunterhändler ans-
ersehen sek.

Die Haltung der Türkei.
Rotterdam, 16. Okt . «Vaz Disz " meldet

aus London vom 15 . Oktober : Die « Evening
News " erfährt » daß die türkische Friedsnsnote
von der amerikanischen Regierung der englischer
Regierung übermittelt wurde . England werde
bedingnngsloseAebergabe fordern , und
man erwarte , daß die Türkei diese Forderung on-
nehmen werde.

Wien, 16. Okt . Hier sind Nachrichten ein-
gekroffsn , denen zufolge in Mykilsns und Smyrna
Sonderverhandlungen der Türke!
stattfinden , dis vor dem Abschluß stünden . Der
Wiener türkische Botschafter erklärte auf Be¬
fragen , daß ihm hiervon nichts bekannt sei.

TV . Genf , 16 . Okt . Die Entenkepresse be¬
spricht die Konsiankinopeler Borgänge und meint,
Enver Pascha sei dort immer noch Herr der Lage.
Die Bewegung von 20 größeren und kleineren
Kriegsschiffen unter deutschem Oberbefehl sei sein
und Tataaks Werk.

Die Uarffsr Mreffs ist befriedigt.
X Berlin , 17 . Okt . (Drahtb .) Die Pariser

Presse zeigt sich laut Drahkmeldung mit Wilsons
Note sehr befriedigt . Sie sagt , ihr Wunsch , daß
die Mittelmächte sich an Foch wenden müssen,
gehe durch die Note Wilsons in Erfüllung.

In Paris empfindet man nach dem „Temps"
und den „Debaks " äußerste Befriedigung über die
Antwort Wilsons und erwartet den Rücktritt
des Reichskanzlers deswegen.

Der . Temps " erblickt in Wilsons Antwort
das Bestreben , rasch zu erproben , ob die poli¬
tischen und militärischen Personalverhälknisse in
Deutschland einschneidende Veränderungen erfah¬
ren sollen . Wenn Wilson sich eine Sonderant¬
wort für Wien Vorbehalte , so geschehe dies in der
Absicht , die Trennung der Donaumonarchie von
Deutschland in die Wege zu leiten.

Andererseits wird erörtert , ob Deutschland sei¬
nen A - Booten neue Weisungen geben
und Lille sowie andere Städte Nordfrankreichs
ohne Verheerungen räumen werde.
Deutschland müßte Einsehen , daß es sich bedin¬
gungslos unterwerfen müsse als Vorbedingung für
einen Waffenstillstand ; aber dieser bedeute noch
nick ! den Frieden.



Die Pariser Arbeiter gegen
'den LnlenlL-

Ehauvinismus.
X Berlin , 17 . Okt . (Drahkb.) Lau! «Lok.-

Anz." haben die Pariser ArbeikerverbLnde große
Kundgebungen dagegen vorbereitet , daß Wilsons
Friedensabstchten durch dis Entente vereitelt
ryerden.

Was Italien verlangt.
X Bern , 17. Okt. Die italienische Presse .verk¬

langt als Boraussetzung des Waffenstillstandes
Oesterreichs Räumung der irredentistischen Ge¬
biete.

Aus der englischen Messe.
Amsterdam, 16. Okt . Reuter meldet aus Lon¬

don : Die Abendblätter bringen Kommentare zu
Wilsons Antwort . Die „Westminster Gazette"
schreibt, daß die Antwort nicht an die deutsche Re¬
gierung gerichtet sei, sondern an Las deutsche Volk,
Las die regierende Klasse wegschicken müsse . —
„Pall Mall Gazette" schreibt, es fei eine Notwen¬
digkeit, den Kaiser und die ganze preußische
Hierarchie zu opfern. „Daily News " sagt, Laßder Kaiserismus verschwindenmüsse . Wilsons Er¬
klärung sei die wichtigste, die je in der Weltge¬
schichte abgegeben worden sei . — Die „Times " er¬klärt : Wir forderten in England sehr viel von
Wilson, aber er hat uns zufrieden gestellt . Die
Note macht dem Gedanken eines gekauften Frie¬dens ein Ende. — „Daily Chronicle" schreibt:
Wilson spricht ohne Zweifel im Geiste der alliier¬
ten Demokratien. — Die „Morningpost " sagt:
Wilson verdient die Dankbarkeit der zivilisiertenWelt, weil er die Lage gerettet hat . Von Deutsch¬land muß jetzt die vollständige Uebergabe verlangtwerden, was seine Hauptbedingung ist, bevor ein
Waffenstillstand zustande kommen kann.

Der „Manchester Guardian " nennt die Antwort
Wilsons würdig , versöhnlich und fest und findet,Laß sie genau den Bedingungen der Lage ent¬
spräche. Das Blatt nimint dabei an , daß die
besetzten Gebiete an allen Fronten geräumt wer¬den müßten , und sieht darin einen gewaltigen Ge¬winn für die Verbündeten . Eine schroffe Zurück¬weisung des deutschen Angebots durch die frevel¬haft« Forderung einer bedingungslosen' Uebergabewäre ein Verbrechen gegen den Frieden.
Arohe Stimmung im englischen Unterhaus.

1V1B London , 16 . Okt. Reuter . Unterhaus.Das Haus ist nach den Ferien wieder zusammen¬getreten . Der Besuch war gut . Cs herrschte all»
gemein eine frohe Stimmung . Es wurden viele
Fragen über die schlechte Behandlung britischerGefangener durch die Deutschenund über Bergel-mngsregeln gestellt: Cave erklärte : Was dieTürkei betrifft, so sei die bedingungslose Aus¬
lieferung der britischen Kriegsgefangenen eine
Voraussetzung für jeden Waffenstillstand; was die
Mittelmächte betreffe, so sei es nicht erwünscht,dis Bedingungen , unter denen allein einem Waf¬fenstillstand zugestimmt werden könne, einzeln zurSprache zu bringen . Man habe die Angelegen¬heit beständig im Auge und werde es auch in Zu¬kunft tun . Vonar Law sagte in BeantwortungLiner anderen Frage , es sei nicht erwünscht, im
fetzigen Augenblickirgendeine Erklärung über mili¬tärische Operationen oder über FriedensmitteUun-Gn abzugeben.

Eine Rede Churchills.
Ml Rotterdam , 16. Okt . Reuter meldet ausLondon , 15 . Oktober: Der englische Munitionsmi-

nifter Churchill hat in Manchester eine Rede gehal¬ten und u. a . gesagt: Wilsons kluge Ant¬wort an Deutschland wird mit der herzlichstenZustimmung in allen alliierten Ländern gebilligtwerden . Bevor wir Wilson zustlmmen können,den Druck unserer siegreichen Heere aufzugeben,muß di« erste und wichtigste Bedingung das
Leisten vott geeigneten Garantien sein, die es
Deutschland unmöglich machen, den Kampf Zu er¬neuern . Fach ist derjenige, der zuerst über dieFrag « der Garantien befragt werden muß . Weitermüssen wir maritime Garantien haben. Ein an¬derer Punkt muß sein , daß die Deutschendas Be¬
gehen von Grausamkeiten einstellen, bevor wir mitihnen verhandeln. Wir streben nicht nach demRuin Deutschlands, aber die Deutschensollen ihrenWeltherrschaftstraum aufgeben. Es ist besser , daßder Kampf jetzt ausgefochten wird , als daß wireinen Vergleichschließen , bei dem wir alle Früchtevon dem, was wir gewonnen haben, ausliefern ."

Frledeushoffrmngen des Vatikans.
Ene halbamtliche Note des päpstlichen Osser-vatore Romano zur deutschen Antwort an Wilsonbesagt: Die Note Deutschlands scheint uns genauzu antworten auf die Fragen Wilsons und somitden Erwartungen des Präsidenten zu entsprechen.Nachdemsomit die Aufrichtigkeit der Absichten der

Mittelmächte bewiesen ist, scheint es uns , daß ihreVorschlägeden Gegenstand einer ruhigen Prüfungbilden können, von der wir wünschen, daß sie zuErgebnissen führen wird, die von allen Selten ge¬wünscht werden.

GnLtarsschWND irr AsLLkNd.
Dkl Amsterdam, 16 . Okt . Unter der Usberschrift:„Man meldet aus Washington " schreibtNieu w svan denDagin einem Leitartikel der heutigenMorgenausgabe : Es kostet einige Selbstüberwin¬dung, Wilsons Antwort auf Deutschlands letzteErklärung , die aus Washington gemeldet wordenist , Punkt für Punkt kontrollieren und an den

sicheren Erklärungen prüfen zu müssen. Mankann sich, nachdem man die Antwort ausWashington ans Deutschlands Bereiterklärung zueinem Waffenstillstand gelesen stat, des Eindrucksmcht erwehren, daß Deutschlands Nachgeben Wil-son überrascht hat , daß er eine bedingungslosepounsche Unterwerfung nicht erwartete . Gefetztnun den Fall , daß die deutsche Regierung alle ihreU-Boote und Luftschiffenach Haufe ruft und keine

Granaten mehr abseuern läßt , die eine belgische
oder französische Stadt treffen können, daß Prinz
Max von Baden verschwindet, wer glaubt dann,
daß Wilson und feine Bundesgenossen keine neuen
Forderungen stellen würden ? Das heißt also , Foch
hat Hindenburg bei der Kehle und er will ihn
nicht loslassen Da liegt der Kern der ganzen
Frage . Man will keine Unterhandlungen , man
will nur Friedensbedingungen auferlegen, man
will Rache und Entschädigung, aber dann wird— und das ist das Allerwichtigste — der Völker¬
bund niemals zustande kommen und die verhäng¬nisvolle politische Lage von 1914 wird dann noch
jahrhundertelang fortdauern , wenn auch alles,
was nun vielleicht durch Besprechungen erlangtwerden kann, auf Kosten neuer Ströme Bluts , ent¬
setzlicher Verwüstungen und steigenden Elends fürdis Bevölkerungen gewonnen werden muß . Das
ist das tieftragische der Lage , welche die Antwort
aus Washington ans Tageslicht bringt , und wenn
die Weit dann von neuem im Elend sitzt, mit einer
düsteren Zukunft vor Augen, dann wird sie viel¬
leicht die Reden des Präsidenten Wilson noch ein¬
mal durchlesen und mit Schmerz erkennen, Laß
dieser Idealist , als man sich dem Frieden näher
wähnte, der von seiner entschlossenen Haltung ab-
hängen konnte, nichts anderes zu tun wußte, als
im „Namen der Entente " zu antworten und ihre
Bedingungen zu unterschreiben, die itzin jetzt Bei¬
fall zollt.

Der Militärkritiker des „Nieuwe Courant"
schreibt : In diesen Wochen wurde die deutscheArmee zweifellos auf die schwerste Probe gestellt,dis nur denkbar ist , doch konnte sie auch den Sieg
nicht mehr an ihre Fahnen heften, so haben die
deutschen Armeen diese Probe doch gut bestanden.Es ging hier nicht um persönliches Gut , sondernum Moral und den guten Geist. Dieser hohe Mut
ist auf eine harte Probe gestellt gewesen, denn die
deutsche Armee mußte Zeuge sein, daß endlich dis
schwerste , die allerschwersteStunde für das Vater¬
land geschlagen hak. Die tapferen Regimenter
mußten weichen, nur der Gedanke hielt sie, daß es
ihre Pflicht war , dem Vaterlands die furchtbarste,
schmachvollste Mederlage zu ersparen . Von einzel¬nen Ausnahmen abgesehen, hat die deutsche Arniee
nun die schlimmste Krise, vor die sie eine Zeit lang
gestellt war , glücklich überstanden . Sie hat sichdem neuen Zustande, dem der passivenstrategischen
Defensive, angepaßt und hält seine Glieder so fest
geschlossen , daß eine Niederlage nicht durchdringtund die erprobte Leitung den methodischenRück¬
zug auf wahrlich glänzende Weise durchführenkann, solange dies notwendig sein sollte. Wenn
man denn weiß, daß die Bedingungen » der En¬
tentepresse zufolge, sein sollten die Besetzung von
Metz und der Brückenköpfe am Rhein , die
Uebergabe der deutschen Flotte und sämtlicherU -Boote und der dauernde Verlust der Kolo¬
nien, dann , so darf man hoffen, muß Wilson
gegenüber dieser „Ueberforderung" stark genugsein, um seinem Frieden des Rechts durch einen
annehmbaren Waffenstillstand einleiten zu können.Er muß dann für diesen Preis kämpfen, wenn dies
nicht geschieht , dann wird es mit Recht ein Kampf
auf Leben und Tod» anstelle des Friedens , denn
man muß nicht glauben, daß die deutsche Armee,di« bereits größere moralische Krisen überstanden
hat , so schlapp und so feige sein wird , daß sie ein¬mal die Pflicht vergißt , dem Vaterlande eine so
furchtbare Niederlage zu ersparen . Dazu wird die
deutsche Armee sicherlich die Kraft jetzt finden!

Eine schweizerische Stimme.
Lasel, 16 . Okt . Wilson hat rasch geantwortet,

schreibt die „Basler Nationalztg . " , und seine Note
stellt einen Versuch dar , seine eigene gemäßigtereund weiter blickende Ansicht mit jener der vielver-
bändlerischen Rachepolitiker auf einer mittleren
Line zu verengen. Hinter den Kulssen der Diel¬
verbandspolitik vollzieht sich eins der größten und
entscheidensten Krisen, meint das Blatt . Sie be¬
stehe in einem heroischenKampf Wilsons gegen die
gierigen imperialistischenInstinkts seinerAlliierten»die Leichen , Trümmer , verwüstete Städte und er¬
oberte Länder begehre. Leider sei zu befürchten,
daß ein Kompromiß Wilsons mit seinen Alliierten
zum Vorteil der Anhänger der Gewalt ausschlage.Unter den absoluten und befriedigenden Garan¬
tien, die die Regierung der Vereinigten Staaten
verlangen , könne alles Erdenkliche verstandenwerden.

-

Die Enttäuschung in Dänemark.
Kopenhagen, 16. Okt . Die Note Wilsons hat hierein tiefes Gefühl der Niedergeschlagenheit hinter¬

lassen . Mit einem Schlage sind alle Friedens-
Hoffnungen, die man infolge des. Friedensschrittesdes Prinzen Max geheot hat , vernichtet. — „Po¬litiken" führt aus : Mit Wilsons Antwort ist
Deutschlandvor die schicksalsschwerste Entscheidung
gestellt . Die deutschen Zeitungen haben in der
letzten Zeit oft von einem großen nationalen Ver¬
teidigungskrieg gesprochen . Deutschland steht jetztvor der großxn Wahl . Entweder muß es ver¬
suchen , das Volk zum Kampfe für die Grenzen zu
erheben, oder es muß zugebsn, daß es den Welt¬
krieg verloren hat . — „Nationaltidende " erklärt,
nunmehr scheine jede Möglichkeit für die Fort¬
setzung der Verhandlungen zwischen Berlin und
Washington über den Waffenstillstand ausge¬
schlossen.

Gme tzMMdsschs ANffchMnS
Mr FriedERSfMLe.

Bon einem holländischenVertrauensmann , auf
dessen . Urteil viel Werk gelegt wird, erhält die
^ Köln. Volksztg . " nachstehenden Bericht , der am
12 . Oktober — also vor der Merten Antwort¬note Willons — geschrieben ist:

Die Hoffnung auf baldigen Frie¬den rückt der Wirklichkeit immer näher . Hierin Holland ist allgemein die Ansicht vertreten , daßDeutschland , wenn es iekt Lea ünaeicklaaenea

Weg zu '- Vorbereitung und Erlangung des Frie¬dens wc. ter beschreibt, günstiger adschneidenwird,als wenn der Krieg inS Ungewisse noch weiter
fortgesetzt wird. Wenn auch von Seiten Eng¬lands , Frankreichs und Italiens in Anbetrachtder kommenden schweren Winkermonate das
gleiche Bedürfnis vorliegk, Frieden zu schließen,wie von Seiten Deutschlands und dessen Verbün¬deten, so ist doch damit zu rechnen, daß Amerika
noch nicht auf der Höhe der Kriegsrüstungen an-
gelangk ist. Dieses Land wird in der Lage sein,zur Stärkung der Streitkräfke und Streckmitteldes Vielverbandes noch große Mengen Menschenund Kriegsmaterial nach dem europäischen Fest¬lande herüberzuschaffen. (Es handelt sich, wie
nochmals hervorzuheben sei , um eine Auffassungder Lage, wie sie inHolland besteht.)Die Neuorientierung der inneren
Politik Deutschlands und die in der letztenZeit durchgeftihrten großen Aenderungen in der
Reichsleitung werden auch in Holland mit großerSympathie begrüßt . Man erkennt hier allgemeinan, daß das deutsche Volk , vertreten durch den
deutschen Reichstag , es mit den Bestrebungen,einen ehrenvollen Frieden bsrbeizuführen, auf¬richtig meint. And falls der Vielverband und auch
Präsident Wilson diese aufrichtig verneinten Frie-
densbeftrebrmaen des deutschen Volkes wie bis¬
her brüsk oder durch Stellung von Forderungen,
welche mit der Ehre des deutschen Volkes nicht
zu vereinbaren sind , abweisen sollten, sowürde dieses auch im neutralen Auslande einen
allgemeinen Enkrü st ungs sturm zur Folgehaben und bei weiterer Fortsetzung des KriegesDeutschland einen großen Teil der Sympathiender neutralen Völker gewährleisten.Es ist hier sedoch die Auffassung vertreten , daß
Präsident Wilson ernsthaft bestrebt sein wird, aufdie Friedensvorschläae der Mittelmächte einzu¬gehen, und zwar auf Basis der von ihm selbst ver¬kündeten Grundlagen . (Leider sieht seine zweiteAntwortnote vom 14. Oktober nicht danach aus .)Wilson ist hierzu um so mehr verpflichtet, da erim gegenteiligen Falle nicht nur sich selbst , son¬dern auch das gesamte amerikanische Volk in der
Weltgeschichtedauernd als workbrüchigundtreulos kennzeichnen würde.

Wie mir aus guknnterrichteter Quelle wieder¬holt bestätigt wurde, hat England selbst das aller¬
größte Interesse, baldmöalichst einen Frieden zuschließen und außerdem Deutschland nicht zu sehrzu schwächen . Das Friedensbedürfnisin England istweik größer, als wie bis¬
her bekannt geworden ist.Es wird hier auch nicht mehr an einen
Handelskrieg nach Beendigung des jetzigenKrieges geglaubt. Es herrscht die Auffassung vor,daß sämtliche kriegführenden Parteien das aller¬
größte Interesse daran haben, daß recht bald nach
allgemeinem Friedensschluß die handelspolitischenBeziehungen und der Warenaustausch zwischenden jetzt noch feindlichen Ländern im größtenAmfange wieder ausgenommen, wird. Hierbeiwird in Zukunft zu beobachten sein, daß die
frühere Rivalität zwischen Deutschland und Eng¬land mehr in den Hintergrund gedrängt wird, da-
gegen aber eine sehr groß» Spannung in handels¬politischer Beziehung zwischen England und Ame¬rika kommen wird.

Die Kraft , welche dem deutschen Volke inne-
wohnt, wird es ihm ermöglichen, ganz gleich , wieder Krieg jetzt beendigt wird, in handelspolitischer
Beziehung bald auf derselben Stufe zu stehen,.wiebei Ausbruch des Krieges. And nach hier ver¬tretenen Ansichten wird das deutsche Volk um somehr mit erneuten und zielbewußten Kräften ander Wiedergeburt des wirtschaftlichen und inner-
politischen Lebens Mitarbeiten, da es weiß, daßes in Zukunft über das Wohl und Wehe der
Gesamtheit selbst mit stimmberechtigtsein wird.Der Zusammenschlußdes deutschen Volkes in
innerpolitischer Beziehung ist nicht nur jetzt er¬
forderlich, um einen ehrenvollen Frieden herbei-
znführen, sondern auch in Zukunft , um dem deut¬
schen Volke den Platz in der Weltgeschichte zu
sichern , der ihm auf Grund der Begabung und
kulturellen Entwicklung unter den Völkern der
Erde zustehk.

Vcr Lampf im Westen.
Deutscher Tagesbericht.
1V1B. Großes Hauptquartier.

16. Oktober. (Amtlich.)
Kronprinz Rupprechk von Bayern.

In Flandern setzte der Feind seine Angriffe
fort . Der Hauptstoß richtete sich auf Torhout und
gegen dis Bahn Ifeghem—Kortryk . Auch gegendie übrige Kampffront führte der Feind vielfach
durch Panzerwagen unterstützte heftige Angriffe.An einzelnen Stellen haben unsere Truppen ihreLinien behauptet : an anderen Stellen wichen sie
kämpfend ans und wehrten den Feind in rückwär¬
tigen Stutzpunkten vielfach durch Gegenstöße ab.
Auf dem nördlichen Angriffsftügel blieb Torhout
in unserer Hand . Versuche des Feindes , zwischen
Werwick und Torhout in nördlicher Richtung vsr-
znstoßen, wurden in erster Linie durch Truppen
der 38. Landwchrdwision verhindert. Südlich von
Torhout haben wir dis Linie Lichtervelds-Iseghsm
gehalten. Südlich von Ifeghem gelang es dem
Gegner» über die Bahn Ifeahem^-Korkryk hinaus
sorzudringen. Oesilich der Bahn brachten wir ihn
zum Stehen.

Westlich und südwestlich von Lille setzten wir
unsere Linien etwas vom Feinde ab.

Heeresgruppe des Kronprinzen
Zwischen Bohain und der Oise griff der Feind

erneut mit starker Artillerievorbereitung an.
Nördlich der Straße Bohain —Aisonville hielten
wir ihn durch nufer Feuer nieder. Aisonville
wurde nach heftigem Kampf gegen den beiderseits
des Ortes und gegen den Ort selbst mit starken
Kräften mehrfach nnWrmendev Eeaner aehalteu.

Auch der nördlich der Oise vorbrech-p?»» . .liehe Angriff scheiterte vor unseren Livwi ^seit Wochen fast ununterbrochen ^ Die
stehende6. bayerischeInfanterie -Division
sich wiederum besonders aus . Kämpfe ^
unseren neuen Stellungen nördlich undvon Laon und westlich der Oise, in denen wir ^Gegner mehrfach schwereVerluste zuftiaten DFeind steht hier südlich der Sere , etwa n. ^Lime Lreffe —Sisonne—Le Thour—Sk . Ger »«-mont. An der Msnefron ! Erkmndrmasaek ^ ? '
Der zwischen Ollzy und Grand Pre ans Mwnentlang der Alsne vorsprinoende kleine Stell»«-,«bogen wurde geräumt. Die dort Kämpfe»^Truppen haben den Feind auch gestern wiedermehrfachen, für ihn verlustreichen Angriff«, ^anlaht und damit den mit dem vorübergehendHalten des Bogens beabsichtigten Zweck voll «!reicht.

Heeresgruppe o. Gallwih
Zwischenden Strammen und der Maas sichr-srrte heftige Angriffe der Amerikaner in unseremFeuer und in unseren Gegenstößen gescheitert. DerFeind hak auch gestern trotz Einsatzes weit überle-gcner Kräfte , und starker Artillerie, und trotz Uri-terstützung durch Panzerwagen , nur wenig Ge-lande gewonnen. Nördlich von Irwin , im Waldevon Brmkerville und nordöstlichvon Cunel fandendie Kämpfe bei Anbruch der Dunkelheit ihren Ab-

schlutz. Auf dem östlichen Massuser zersvlilleckni
sich die zwischen der Maas und nordwestlich vonBeaumonk gerichtetenAngriffe in dem unübersichk-
lichen Wc-Mslände in sehr heftige Teiltämpfe, die
zu unseren Gunsten endigten. Der Amerikanerer¬litt auch gestern außerordentlich schwere Verluste.
Der Erste Generalquartkermeister: Ludendorss.

Der deutsche AbeudberZcht.
Feindliche Angriffe gescheitert. — Die Veschie-

tzung der flandrischen Städte durch die
Engländer.

yitID Berlin . IS. Okt., abends . Amtlich. Nord¬
östlich von Roeselaere, am Seite-Abschnitt , b«
hcmssy , zwischen Alre und Waas und aus dem
Oskufer der Maas sind feindliche Angriffe gefchei-
tert.

Die non französischen Flüchtlingen angchülir
Stadt Deriam liegt unter dauerndem Feuer schwe¬
rer englischer Arttllerie . Der Mnd beschoß ge-
stern die » an uns während des Krieges svrgsSV
geschützt- Düllftchrkssläkkebei Liste.

» * »
Das Alüchllingselend.

Vv' /ck Berlin , 16 . Okt . Die Vorstädte von Lille,
Lambersart und Rochin sowie Douai und Donain
wurden am 15 und teilweise auch in der Nacht
zum 16 . Oktober mit schweren Kalibern beschossen.
Das Stadtinnere von Quesnoy war am 14 . Okto¬
ber das Ziel schwerer englischer Granaten . In
der Nacht auf den 15 . Oktober verursachten semd-
liche Bombenwürfe in Le Quesnoy Iolimst und
Baiva Verluste unter der Zivilbevölkerung.

Vi/1'3 Berlin - 15 . Okt . Durch die letztenAngriffe
der Ententetruppen in Flandern hat bis bereits
vor einiger Zeit begonnene Massenflucht der
wohner , namentlich in dem dichtbevölkertenBel¬
gien eine außerordentliche Steigerung erfahren.
Sie ist für die im Bereich des Fernseuers der En¬
tente liegenden Städte , wie Thouront , Thren,
Kortrijk, sowie Lille und Roubaix verständlich,
greift aber auch in die weiter zurückliegendenGe¬
biete in erschreckender Weise über . Die nach vie¬
len Tausenden zählenden Flüchtlingsströme fluten
gen Osten . Wenn auch alles geschieht , um das
Los dieser von Haus und Hof vertriebenen Bel¬
gier aus wasssrdurchweichtsnStraßen , die mit oem
notdürftigsten versehen, weite Strecken zu m
ständigen Etappen znrücklegen muffen, zu erleW-
tsrn , so bedingen doch die für eine derartige Mai
senfluchtnicht zu beschaffendenVerkehrsmittel und
die Verpflegung der aus dem bisherigen Orgam
sationsrahmsn herausgeriffsnen ein ungeheure-
Elend . Aehnlich sind die Verhältnisse in Nord
frcmkreich . Von den vernichteten Werten der be¬
reits Vertriebenen abgesehen, gestaltet Ml ^
Ausblick für das Schicksal aller, die noch fluchten
zu muffen glauben, überaus besorgniserregend.

AMWtt KckMsiM
Der österreichische Tagesbericht.^

1V16 Wien. 16. Okt. Amtlich wird verlmMA-
Auf dem Lasso Rosso vereitelten unsere SM

mmstrupxsn einen itMemschen Vorstoß.
In Serbien und Albanien vollziehen sich unsere

Bewegungen und Maßnahmen ohne Eiawlrrmu,
des Gegners.

Der Chef des Generalstabes.

UMS OMSNPEMsNWMAM-
Rücktrittsgesuch Burians.

TU . Wien , 16 Okt . Graf Durian N
gestern nach dem Exposö . das er vor der m
garischen Delegation gehalten hat , dem
ser seinen Nücktrilt an eboten.

Konferenz der Parteiführer .
, , ,

WTV . Wien , 16 . Okt . Mnrisierprasivc
s Freiherr v . Hnssarek hat für heave
: die Führer sämtlicher parlamentarftchec M
'

leien zu einer Konferenz berufen.
Ein Attentatsversuch aus den Grasen

Budapest , 17. Okt . (Drahtb .) Als " -
Sitzungsschluß im Abgeordnetenhaus ^ ^
Tisza das Haus verlassen und das Auro,
steigen wollte , näherte sich ein halbwE
Bursche dem Kraftwagen mit einem .



-.^ Matzen und schlug dem Burschen ins
oas dieser taumelte zurück und lieft den Ro-

Er konnte keinen Schuft ab-
°
M Md wurde von Polizsibsamten sestgs-

DeutschesReich.
Demobttmachnng der Arbeiterschaft.

, «raukfurt a . M ., 16. Okt . Wie bis
M " nus Berlin erfährt , rst , m

geschaffen worden , deren Mitglieder
!-mi6chen Reichsressorts der Militärbehörden
^

d der bundesstaatlichen Behörden angehor
. -Eie einige Vertreter der Arbeiter und

Zeitnehmer Die Aufgabe dieser somit alle
Morden zusammenfasseuden Kommission
» es mit dem Staatssekretär des Neichs-
! Irtichastsamtes die Frage der Demobilma-
MM der Arbeiterschaft vorzubereiten und
Illelangwierigen Verhandlungen zwilchen
?-n verschiedenen Reichs - und SLaatsbehör-
m onszuschlieften . Es soll von dieser Kom¬

mission auch festgestellt werden , in welcher
Mi'Mfolqe die Entlassungen aus dem Heere
ii enolgm haben unter Berücksichtigung der
Wülkeruugsocrteilung . der Wohnungsangelc-
gr„hei!en und der Beschaffung von Arbeits-
^Mchkeiten.

Die ZenirumsfraMsn des Landtages ein-
silMMigfür das gleiche Wahlrecht.

Berlin, 16. Oktober . Die Landtagsfmktion
des Zentrums hat in ihrer gestrigen Sitzung
einstimmig den Beschluß gefaßt , das allge¬
meine gleiche und geheime Wahlrecht anzu¬
nehmen.

ßör vMMiche WmifterprMdenL
Mr § age.

München, 16 . Okt . In der heutigen Er¬
öffnungssitzungder außerordentlichen Tagung der
bayrischen Kammer gab Ministerpräsident

'
von

Landl längere Erklärungen über die äußere und
innere Lage ab . Er betonte dabei den Charakter
des Kampfes als Verteidigungskrieg , woraus die
Rafsenehre des Heeres und des deutschen Volkes
unbefleckt hervorgegangen sei , sowie das Streben
nach Frieden der Völker, nach einer Versöhnung
im Geiste der Gerechtigkeit, nach einem dauernden
Frieden , der aber nur emtreten könne, wenn uns
keine entehrenden , die nationalen Lebensbedin-
WM verkümmernden Bedingungen zugemutet
würden.

Niemand werde verkennen, daß das Friedens-

enischeidmbe Gedanke müsse bleiben, daß das deut¬
le Volk in seinem Existenzkämpfesteht , gegen die
ganze Welt einen Kampf führt , wonach wir auch
Mein unsere Kriegsziele bemessen dürfen . Diesen« rteidigungsrampf aber habe Deutschland in
Ehren bestanden . Noch ist es nicht entschieden , ob
«er von der Reichslermng unternommene SchrittwM chden Frieden bringen wird , der uns unser
«eben läßt . Denn nicht jeden Frieden werden
Ln llnkchruen, keinen Frieden , der uns als Volk
Mückeln Wollte , der unsere Zusammengehörig-mt ulch unseren rsirrschaftlichenBedingungen Las
Men raubte. Es wäre nicht zu ertragen , er«Lste die leteu Kräfte zur Entscheidung wach
^ en. Deutschland hat sich nunmehr auf Len
-oooen des Programmes Wilsons gestellt , aber in
>,er Erwartung, daß die dort aufgestellten Erund-
fsts nach allen Seiten eine gerechte Anwendung

Unwürdige und demütigende Zu-
wären mit diesen Grundsätzen nicht ver-

r> weitgehenden ZugeständnisseDeutsch-MM sind in der Erwartung gemacht, daß derFriedeem Frieden der Völkerversöhnung, getragenrvn, GxM der Rechtlichkeit , und ein dauernder
MN würde. Würden uns nun Vedin-

gemutet , die in entehrender Weise unsere
twk, , ^ Lebensbedingungen zu verkümmern

würde ein neuer Sturm der Ent-
W ^ ganzen Deutschen Reich erheben,

i» . .fische Heer und das deutsche Volk seien nicht
surn v? *' sie sich gegen eine Bergewalti-

3" wehren vermöchten. Die
Ng^ .^ Pion würde einig sein in dem Willen , dcw

Schande und Untergang bis zumb/MUM verteidigen.
die^rl^ v ^ rMsidenl waudke sich dann gegen
!r«i xS ^ufchaften , die Zweifel und Mißstimmunglu erregen, die LsserrMche Meinung zudas monarchsche Gefühl zu unter-

r.l? >han . Solche Mackenschaslea können N81Hs TRschenschaslen können nur
. und Volk ins

Dis ernste und - heilige Pflicht jedes

^ ^ _
und Volk ins Verderben zu

sei es, Lerarlige ^lersuche ^ Zwle-
zu ?äen. mit allen Mitteln «u de-

sei ten öu Den» rnst allen Mitteln zu be-
lil n L-

' ^ 5' gesunden Seist des Volkes
i-U. befürchten, daß das monarchische

keyz ^ ^ Mzl w der Stunde der Gefahr wan-

der Ministerpräsident noch über" - oen Krieg und die Zeit der Uebergangs-
iNenyA ^otwondi!

. d-p V5let hatte, schloß er : Die schwerenWun-
sA ha; ^ r. unserer VslkswrrtfchaskgsschlK-

igen wirtschaftlichen Maßnah-
er : Die schwerenWrm-

wir diese Ausgaben nur , wenn wir
. lassen r fchwääMchem Kleinmut niedsrdrü ?-

u-I^ bern mit frischem Muk ans Werk
I? i-aue !, , ^ rkMxn ZU unserem starken Volk und
° selbst soll der Leitstern sein. Nicht

Kritik des Vergangenen dürfen wir

unsere Kräfte zermürben. Wir müssensie anspan¬
nen zu höchster Leistung für die Zukunft. ,

'

UnegstagNM
HsrDeNtschMWchLerKheltZheWSgMg.

Vom 30 . Sept . bis 3 . Okt. fand in den
Räumen des preußischen Abgeordnetenhauses
zu Berlin eine große Kriegsarbeitstagung der
Deutschen Nüchternhertsbewegung statt , an
der führende Männer aus allen Teilen
Deutschlands teilnahmen . Es hatten fich u . a.
durch Entsendung von Vertretern beteiligt:
Guttemplsrorden , Blaues Kreuz , kath. Kreuz¬
bündnis , Eisenbahn - Alkoholgegnerverband,
Deutscher Alkoholgegnerbund , Schwäbischer
Eauverband gegen den Alkoholismus , Bund
abst . Frauen , je dis Vereinigungen abstinen¬
ter Pfarrer . Lehrer , Lehrerinnen , Philologen,
Aerzte , Juristen , Offiziere , Postbeamten , Prie-
sterabstinentenbund , Deutscher Verein gegen
den Mißbrauch geist. Getränke , . Deutscher
Vortruppbund , sowie mehrere Richtungen der
alkoholgegnerischen Jugendbewegung , Olden-
burg - Ostfriesland hatte als offizielle
Vertreter entsandt : Rektor Schütte (Verein
abst. Lehrer und Oldenburg . Eauverband
gegen den Alkoholismus ) , Revisoren Stöver
und Wsißbach (Eisenbahner - Aikoholgegner-
vcrband Laiidesqrupps Oldenburg ) und Re¬
dakteur Joh . Thiksn (Oldsnb . Landesverband'
des Euttemplerordens ) . Geh . Kansistorialrat
Univ .- Pros . D . Mahling (Charlottenburg)
eröffnete die Tagung mit einem Hinweis auf
dis große soziale und nationale Bedeutung
der deutschen alkoholgegnerischen Bewegung
Es sprachen in ausführlicher (z. T . demnächst
im Druck erscheinendenVorträgen ) : Geschäfts¬
führer F . Eossch-Hamburg und Reichstagsabg.
Dr . Davidsohn (Berlin ) über dis .alkohol-
gegnerischen Forderungen für die Gastwirt-
schaftsgssetzgebung u . Easthausresorm ; Pfarrer
Zaulsck Bochum . Studienrat Neumann -Neige
und Lehrerin Wilh . Lohmann -Vielefeld über
alkoholgegnerischs Jugendarbeit in Aufklärung
und Organisation ; Pater prüf . Syring -Heid-
hausen und Frau Friese - Schmidt (Schwerin)
über die Eingliederung der Enthaltsamkeiis-
bewegung in dis allgemeinen Bewegungen
der Volkwohlsahrt und Volkssrziehung , na¬
mentlich der Bsvölkerungspslitik ; General¬
sekretär Dr . R . Vurckhardt - Verlin über Orga¬
nisation , Arbeitsweise und ArbeiLausgaben
des Allg . Deutschen Zentralverlandes zur
Bekämpfung des Alkoholismus . Im Anschluß
an die Beratungen wurden zu den verschie¬
denen Gegenständen eine Anzahl wichtiger
Richtlinien ausgestellt . Die ganze Tagung
stand unter dem Eindruck einer tiefen sozialen
Erkenntnis und eines großen Arbeitsernstes.
Man wird nicht sehlgehen , wenn man diesem
Kongreß eine fast entscheidende Bedeutung
für die kommende volksgesundbeitlichen Maß¬
nahmen , soweit sie mit der Alkoholsrags ir¬
gendwie Zusammenhängen , beimißt . Für den
durch Knegsverhäitnisse verhinderten Land¬
richter Dr . für . Popert - Hamburg wurde der
bekannte P ychiater Direktor Pros . Dr . Del¬
brück, Leiter der Irrenanstalt Ellen bei Bre¬
men zum 1 . Vorsitzenden des Allgemeinen
Deutschen Zentralvsrbandes zur Bekämpfung
des Alkoholismus gewählt.

RirchLiches.
Li« Konsistorium im November,

tu Basel , 16 . Okt . Infolge der neuesten
Friedensbewegung hat der Vatikan beschlos¬
sen, im November das aufgeschobene Konsi¬
storium abzuhalten , an dem Kardinale aus
der ganzen Welt teilnehmen werden . In
vatikanischen Kreisen mißt man dieser Sache
große Bedeutung bei . Nach der Tribuna
werden neue Kacknnäle und zahlreiche Bi¬
schöfe für die seit ge aumer Zeit verwaisten
Sitze ernannt werden.

W her KAm Nü hm Ml » .
cW Oldenburg , 17. Okt.

A. Am kommenden Sonnlag sollen in sämtlichen
evangelischenGemeinden unseres Landes Fürbitk-
golkeLdiensie abgehaiten werden angesichts der
schweren Notlage unseres Vaterlandes . 3n
anderen Bundesstaaten sind gleiche Anordnungen
getroffen worden.

§. Klagen über mangelhafte Beleuchtung an
der Langenstraße, Hindenburgstreße, Gottsrp-
straße wurden in der vorgestrigen Sitzung des
Sladtrals vorgebracht. Der jetzige Zustand sei
geradezu lebensgefährlich und Abhilfe daher drin¬
gend notwendig. Der Magistrat sagte eingehende
Prüfung und möglichst baldige Abhilfe zu . — Von
dem Eeneralquartiermeifler v . Ludendorfs ging ein
Schreiben ein, worin er seinen Dank daflir aus-
spricht , daß der freie Platz beim Minisierial - und
Landtagsgebüude nach ihm benannt werden soll.

ff Ladenschlußim Winter . Der Gewerbe- und
Zandelsverein ha! beschlossen , den Magistrat zubitten , für die Wlnkermonare zwecks Lichterspar-
ms den Ladenschluß einheitlich aus 6 Ahr fesizu-
setzen . Auch für dis Wochen vor Weihnachten
hält der Vereick den 6 -Ahr-Schluß für möglich.
Für Apotheken und Milchvsrkcmfsftellen sollen
die besonderen Bestimmungen "

gelten. Für
Friseurgeschäsie wird für die Sonnabende der
7-Abr-Ladenlcbluß aewünkchk.

ff Der Mazrsira , zuchk für die neu emzu-
richtsnde städtische Sparkasse einen Rendanten.
Das Erhalt beträgt , abgesehen von der Kriegs-
keuerungszulage, 3850— 3730 Mk.

(—) Das nächste Schwurgericht beginnt am
8. Dezember 10 Ahr. Es sind ernannt : zum Vor¬
sitzenden Landgerichksdirekror Bothe , zu dessen
Stellvertreter Landgerichksrak äanßen , zu ver¬
sitzenden Richtern Lcmdgerichtsrak Dr . Fimmenund Landrichter Dr . Klusmann , zu Erganzungs-
richtern Landgerichtspräsident Bödeker und Land-
gerichksrak Meyer -Zolzgräfe.

8 Für Las Note Kreuz gingen weiter ein
6206 Mk ., so daß insgesamt die Beiträge sich bis
jetzt auf 1242 742 Mk . belaufen. — Für die
Kriegshilfe wurden im September 12523 Mk .,
insgesamt bis zum 1 . Oktober 727 021 Mk . bei-
gesteuerk.

8 Am nächsten Sonntag um 11 )4 Ahr vor¬
mittags wird dte erste dieswrnkerlicheMorgenfeierder Literarischen Vereinigung im Zwilkasino be¬
ginnen. Hierfür ist der weithin bekannte
Beethovenspieler Pros . Eduard Bach gewonnenworden. Er wirk! heute abend im Hoskapellkon-
zerk mik.

FKr die nsrmte Kriegsanleihe!
Für sein Vaterland zu schwärmen in Zeiten sieg¬

hafter Größe ist eine billige Sache. Der wahr¬
haftige Patriotismus zeigt sich erst in den Tagender Gefahr und der Not , bereit, alles hinzugeben
für sein geliebtes Deutschland; und dabei verlangt
dieses nur von Soldaten das Blut , vom Bürgerder geschützten Heimat nur einen bescheidenen Teil
seines Guts.

Fehrenbach,
Präsident des deutschen Reichstages.

V§rmischLss.
Dse schwere Traum.

Piepenbrinks hatten ihr Geld im Bett versteckt.
„Was ich habe, das habe ich"

, sagte Piepenbrink,
„auf die Anleihe mögen andere Leute zeichnen .

"
Mutter Piepsnbrim schlief schlecht, weil sie so

viel von Einbrechern gehört hatte.
„Da raschelt was an der Tür "

, schrie sie eines
Nachts ; „Mann , sieh doch mal nach .

"
„Ach was "

, sagt Piepenbrink im Halbschlaf,
„es ist ja alles ruhig .

"
Als er nun wieder losschnarchen wollte, blieb

Ihm plötzlich die Säge stecken.
Die Tür wurde aufgerissen, Blendlaternen leuch¬teten, Soldaten standen La , englische und fran¬

zösische.
Die fuchtelten mit den Gewehren und schrien:

„Auf,, aus, wo steckt denn euer Geld?"
Die Frau kroch unter dis Decke und Piepenbrink

stammelte: „Wo kommen sie denn her? "
„Nichts einfacher als das "

, sagt grinsend der
Sergeant , „Wir haben euch besiegt , weil eure Sol¬
daten zu schlecht ausgerüstet waren . Ähr dummen
Boches hattet zu wenig aus die Kriegsanleihe ge¬
zeichnet ; da fehlte es an Geld für Waffen und
Munition . Da mußten eure Soldaten bluten und
weichen . Freut uns sehr. Habt ihr wenig ge¬
zeichnet , so habt ihr viel versteckt . Um so besser
für uns . Raus damit oder wir nageln euch mit
dem Bajonett an die Bettstatt .

"
Als nun die fremden Soldaten die Matrazen

ansahten , ,die sein Geld bedeckte , da stieß Piepen¬brink einen furchtbaren Schrei aus . Seine Frau
fuhr entsetzt empor: „Vater , was ist dir denn?"

Piepenbrink strich sich einmal über das Gesicht,
erst von unten nach oben, dann umgekehrt. „ Ach",
sagte er stöhnend, „ich habe so schwer geträumt;
das kommt von dem schlechten Essen . Aber mor¬
gen soll das Gespenst aus dem Hause. Ich zahle
das Geld für das Reichsschuldbuch ein. Man
muß doch etwas für's Vaterland tun und auch
für seine Nachtruhe.

"

WeLtEN -RusstchtSK.
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
20 . Oktober : Wolkig , vielfach bedeckt , milde.
21 . Oktober : Schön, milde.
22 . Oktober : Angenehm, heiter.
23 . Oktober : Wenig verändert : Strichregen.
24. Oktober : Wolkig, teils heiter, etwas Regen,

milde.
23 . Oktober : Meist heiter, angenehm.
26. Oktober : Kaum verändert.

Neurstr Nachrichten,
vemrcber TsgerbeMt.

Großes ßsvpkquarkier»
17 . Oktober. (Ärmlich.)

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk.
Auf dem KampffelZs nahmen wir NnsersFron!

in dis Linie östlich von Torhovk-KovksöaMp-
IngeksLnster , im Anschluß hieran über die Lys
zurück . Rach siarksisM Feuer aus das geräumte
Gelände fühlte der Feind in unsere Neuen Stel¬
lungen hinein. Beiderseits von Koolskamp griff
er sie mit starken Kräften bei Torhout und ängel-
münster in Tsrlsorstö'ßen an . Auch gegen dis Lys-
front bei Ksrtryk rrnb Menen führte er heftige
Angriffe . Der Feind umrZs überall abgewressa.
Gegen unsere neue Front Zwischen Lys und Do««ü
ist der Feind bis an dis Linie CapmghsM-Wenss-
Les MarMs -Carmn -Zigmes gssÄgt. Zm Sslle-
AbfchnM brmrg der Gegner bei Hsnffy,m unsere
Linien ein. AaLfahrerbekaMsne , warfen den
Feind in Gegenangriffen zurück und Mhrrren die
allen Stellungen ein. Die Beschießung der Stadt
Denan durch englische Artillerie hält an und hat
weitere Opfer unter den französischenEinwohnern
und Alüchtlinaen aekordert.

^ ^
Deutscher Kronprinz

An der Olseftont zeitweilig Arkillsriskampf.Erneute Angriffe der Franzosen nördlich von
Origny wurden abgewiesen. An der Aisne und
an - er Aire scheiterten starke französische An¬
griffe vor unseren neuen Linien westlich von
Grand Pre.

v. Gallwih
OesWch der Aire wurden amerikanische An¬

griffe, deren Hauptstoß sich gegen ChainpigneoUund Laudres richtete, abgewiesen. Beide Orte
wurden gehalten. Die Höhen südlich von Laudres
blieben nach wechselvollem Kampf in Feindes¬
hand. Auch aus dem Ostufer der Maas scheiter¬ten erneute Angriffe des Feindes . Bei Abwehrdes westlich von Flabas mit Panzerwagen vor-
dringendsn Gegners zeichnete sich die 1 . Land¬
wehrdivision besonders aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vor unserer neuen Front zwischen Iegodiaaund Risch hak der Feind dis westliche Morava-

Krusevac-Aleksinac erreicht. Teilangriffe , dte er
aus dieser Linie heraus führte , wurden ab¬
gewiesen.
Der Erste Gmeralquartiermeister : Ludendorff.

Staatssekretär Gröber über dis Kriegs¬
anleihe :

Keine Negierung , kein Reichstag
wird es jemals wagen dürfen , die
Sicherheit der Kriegsanleihe anzu¬
tasten.

Die ZsrchmmgssrU aus die Kriegs¬
anleihe Verlängert.

WTB . Berlin , 17. Okt. (Drahtb .) Von
den verschiedensten Seiten ist an das Reichs - ,
schatzamt und an die Neichsbank das Ersu¬
chen gerichtet worden , die Zeichungsfrist auf,
die neunte Kriegsanleihe zu verlängern .!
Wie wir erfahren , beabsichtigt man , dieser!
Anregung stattzugeben und den Zeichnungs-
schluß um ungefähr 14 Tage hmauszuschieben .!
Den endgültigen Schlußtermin dürste man
in den nächsten Tagen erfahren.

Volles EmVsrMhmerr mit Oesterreichs
UMLTN Ln der Friede,rsfrage.
WTB . Wien , 17 . Okt - (Drahtb .) Im,

Ausschuß der österreichischen Delegation erklärt»
Graf Vuriau aus eine Frage wegen der
Antwort Wilsons an Österreich-Ungarn :!
Mir ist eine Antwort bisher nicht zugekom«.
men . Sobald dieselbe eingetroffen sein wird/,
werden wir uns sofort mit dem Obmann des-
Ausschusses ins Einvernehmen setzen , doch,
erlaube ich mir , darauf hinzuwsisen , daß wir,
bei Beratung der Schriftstücke, welche jetzt-
zwischen uns und den Gegnern gewechselt
werden , stets das Einvernehmen mit Deutsch,
land Herstellen müssen. Eine kurze Aussprache
mit Berlin ist immer erforderlich , damit un¬
ser beiderseitiger Standpunkt nicht einmal
im geringsten Punkts in Widerspruch gerate.

Druck und Verlag : Bechtaer Druckereiund Verlag,
E . m. b . K . ( 2L. Sommersell», Verleger), Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta,

Veekiasrvruekereiu. Verlag , Lind . » ., Veokta

MO ZUR MS
iMGWMMM

Von Alwin Reinke.
Zweites Tausend der „Zehn Sagen aus der

Gemeinde Visbek."

Inhalt:
Der Pflüger — Ter Schatz — MsSeker
Braut und Bräutigam — Jan von Döllen
— Das Hexengericht — Der rufende Kerl
— Der «reise Mann — Das zweite Ge¬
sicht — Die Locke — Der Wiedergänger
— Des Totengräber — Die frommen

Menen — De Wunnersteen.
Preis 40 Pfg . ohne Porto.

Da der kleine Frostsparmer neben Obstmadeund -
Blutenstecher der größte Schädling des Obstbaumes
ist, der von Ende Oktober bis Februar in

UaNPLRleimgÄrtelu .
leicht zu sangen ist, bedeutet das Anlegen derselben
eine notwendige Arbeit. Material und evtl . Aus¬
führung durch

Z. W . Holthusen,
. Gartenbaugeschäft, Wehe bei Kirchhatte «,



Mß!

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
>unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , gestern
>abend 11 Uhr unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , die

Witwe

geb . Fangmann
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sie starb sanft und gottergeben nach
kurzer, schwerer Krankheit , wohlvorbereiter
durch einen vorbildlich christlichen Lebens-

! Wandel und durch den fast täglichen Em-
>Pfang der hl . Sakramente , im Alter von 88
I Jahren.

Wir bitten , der lieben Verstorbenen im
Gebete gedenken zn wollen.

Die Irsusmäsa ^vZekörjZev.
Dmklttge , Münster i . W . und im Felde,

- den 16 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt in Dinklage
am Samst ag, dem 19 . d . Mts -, morgens
9 Uhr.

Sollte jemand aus Versehen keine beson¬
dere Nachricht erhalten haben , so bitten
wir diese olls solche ansehen zu wollen.

Rach Gottes heil . Willen starb Sonntag
mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder !
und Schwager , der

Eigner

nach längerer Krankheit im Alter von 63 ^
! Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte,
i um ein andächtiges Gebet für dm lieben,
Verstorbenen

Die trsllemäea HüüeMebeaeo.
Repke , westlich. Kriegsschauplatz, Braun- ^

! schweig . Bergstrup , Dortmund , Lutten , Cap - !
i Pein , Deindrup , den 15 . Oktober 1918.

Todes -Anzeige.

Heute nachmittag 2 Uhr nahm der liebe j
Gott unser kleines , innigstgeliebtes einziges
Kind

H nach kurzer , heftiger Krankheit im zarten
D Alter von F/ « Jahren zu sich in den Himmel.

Dies zeigen tiefbetrübt an

D!s tksvsmäell ^LZsköLjZea:
Wwe . Rosa Steltenpohl,
geb . Lüttmer -Strathmann.

Holvorf » den 15 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Samstag , i
D d»em 19 . Oktober , morgens 9 ' /r Uhr , wozu!

; verwandte und Bekannte sreundlichst einge - ^
s laden werden.

Toder -Anzeige.

Gott dem Allmächttgm hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , gestern!
abend Illl/r Uhr meinen innigstgeliebten Mann,
unfern treusorgenden Vater , unfern liebm
Bruder , Schwager und Onkel , dm

Schmiedemeister

Uarlpuksort
nach kurzer Krankheit , Wohl vorbereitet durch
einen christlichen Lebenswendel und gestärkt

W durch den Empfang der hl . Sterbesakramente,
im 57 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit
abzurufen . !

Mit der Bitte um ein andächtiges Gebet W
für dm teuren Verstorbenen zeigen dies cm M

Die lrauernKen Angehörigen.
Lutten , dm 16 . Oktober 1918.

Beerdigung am Montag » dem 21 . Oktb .,!
i morgens L ' /s Uhr vom Krankenhause in Vechta
aus in Lutten , wozu Verwandte und Bekannte §

I eingeladm werden.
Sollte jemand aus Versehen keine be¬

sondere Nachricht erhalten haben , so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen . I

ZWHM-MM21.SM.)
empfehle

Damen - Mäntel
Herren-AeberZieher und Ulster

ÄWMezm WM « MUMM
Kostüm -Röcke und Blusen

MMWk KM «. ROk pOO
Voile und Schleierstoffe
Fertige Kinder- Kleider

Größere Auswahl in ,
Pelzkragen und Pelz -Garnituren

FMe Wyk». MMsil , KlM
Imm- ü. KiOMmK, ImM -ZsSW
Ln Herren- und Knaben-Mützen

habe noch ein großes Lager.

------ Wollgarn Pfund 25 Mk. -----

ZMramer,
Wilderhausen.

für Sohlen und Absätze,
sowie alle Sorten Sohlen-
schouer , enrpsichlt

Aug . Gerhard !,
Vechta.

MÄm
unzerbrechlich mit guten
Lederriemen empfiehlt

Aug . Gerhardt,
Vechta.

Von der Reise zurück

Spezialarzt für Hals -,
Nasen - und Ohren -Krank-
heiten.

Oldenburg r. Gr.

« G-

Todes -Anzeige.

WW

wW ? !!
Habe auf meinem Acker

an der Lindenstraße

bM A'SZSAL.
Jos . Seeger,

Lohne.

Kleiner Jagdhund oder

der zum Jagen zu ge¬
brauchen , zu kaufen ge¬
sucht. Bitte Preis -Ange¬
bote . Näheres

L. PLttmanil» Lohns.

Soeben wurde uns die traurige Nachricht zuteil , daß
unser treuester , unvergeßlicher Sohn , unser geliebter Bruder,
Onkel , Schwager und Neffe, der

Sergeant

August Robke
Inhaber des Eisernen und Friedrich -August -Kreuzes

im Alter von 30 Jahren den Heldentod gestorben ist. Am 3.
Mobilmachungstage zum Heere einberufen , nahm er teil an
dem Durchmarsch durch Belgien und den Schlachten an der
Marne , machte die Eroberung Rigas mit . Abermals zum westl.
Kriegsschauplatz gesandt , machte er die Märzoffensive und die
schweren Kämpfe bei Cambrai mit . Hier traf ihn am 3 . Ost.
1918 ein Granatsprengstück tödlich . Er wurde am 5 . Oüober
von seinen Kameraden auf dem Militärfriedhof von Honnechy
mit militärischen Ehren begraben . Als Pflichttreuer , vaterlands¬
liebender Kämpfer wurde er geachtet von feinen Vorgesetzten
und geliebt von allen , die ihn kannten.

Diese Trauernachnachricht widmen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ein andächtiges
Gebet für die Seelenruhe des teuren Dahingeschiedenen.

Die trauernden Angehörige».
Oldorf , Osterfeine , westl . Kriegsschauplatz und Oldenburg,

dm 15 . Oktober 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am 21 . Oktober,
morgens 8 Uhr in der Pfarrkirche zu Damme , am 22 . Oktbr .,
morgens 7V« Uhr in der Kapelle zu Rüschendorf.

Todes -Anzeige.

'
WWW- - - ^

W>«r-
._ZM

Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , heute morgen 1 Uhr unsere innigstgeliebte
Tochter und gute Schwester

Fräulein

Emma Niemann
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sie starb im jugendlichen Alter von 16 Jahren nach lan¬
gem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten im Krankenhause zu Vechta.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges Gebet für die
liebe Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörigen.
Astrup b . Visbek und Ciney (Belgien ), 16 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt in Visbek am Montag , dem
21 . Oktober , morgens 9^ Uhr und werden alle , die der Ver-
storbenenen die letzte Ehre zu geben beabsichtigen, hiermit freund-
lichst eingeladen.
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Matt der MenbmMes Boikszettms

Vis Lvtttl ' rrttirg au

Richthofsn
mahnt Las üM.hche Volk
zur Zeichnung auf äie
S. Rrtsgs - Änlerhs.

Etter Sslä äem Vaierltmä!

, AMmm und NemröRMg.
Die in unserer gestrigen Nummer in der Notiz

Die Zentrumsminderheit
" ungezogene Erklärung

einzelnerZentrumsabgeordneten hat folgenden
Wortlaut: , . . .

1. Niemand von uns kann sich dem außerordent¬
lichen Ernste der Lage und der Notwendigkeit,
gewisse Opfer zu bringen , verschließen . Der gegen¬
wärtige Augenblick verbietet es , zu den einzelnen
Punktendes vorgslesenenProgramm « kritisch Stel¬

lung zu nehmen , doch soll das Schweigen keine

Billigung aller Punkte bedeuten . 2 . Wir bedau¬
ern die Ausschaltung der rechtsstehenden Parteien,
welche außenpolitisch wie innenpolitisch bedenklich
ist, da sie die dringend nötige Einheit der inneren
Front nicht nur nicht herstellt , sondern anscheinend
mit Borbedacht durchbricht und dem Prinzip der
nationalen Verteidigung widerspricht . 3 . Ande¬

rerseits lassen die Verhandlungen sowie die enge,
Lauernde Verbrüderung mit der Sozialdemokratie
und die weitgehende Unterwerfung unter ihre er¬
fahrungsgemäß stets wachsenden Forderungen An¬
sehen und programmatische Ziele unserer Partei
als gefährdet erscheinen.

Die „Germania " bemerkt dazu u . a .: „Die
Zentrumsfraktion hat die „Erklärung " entgegen¬
genommen, ohne ihr irgendeine Folge zu gehen.
Die wurde gar nicht erörtert , sondern ohne weite¬
res vom Vorsitzenden zu den Akten genommen.
Kurzum, sie war mit ihrer Abgabe erledigt ." Nach
der Erklärung handeln wollen , hieße sich einer
Entwicklung entgsgenstemmen , die wir nicht auf >
halten können . Es gab für das Zentrum als
öolkspartei nur den Weg der Mitarbeit , der vorbe¬
haltlosenu . tatkräftigsten Mitarbeit , denn nur diese
sicherte ihm Einfluß auf den Gang der Dinge . Da¬
rum war es , wie die „ Köln . Volksztg .

" schreibt,
durchaus richtig , Laß das Zentrum sich zunächst
an der Mehrheitsbildung und dann an der Regie¬
rung , die aus ihr hervorging , beteiligte . Gewiß,
auch die neue Zeit hat ihre Geburtswehen und
ihre Kinderkrankheiten . Nicht jede Erscheinung
braucht uns zu gefallen , und keinem besonnenen
Politiker darf es verübelt werden , wenn ihn beson¬
ders bas rücksichtslose Machtstreben der Linken
Mt schweren Besorgnissen erfüllte . Von den au¬
ßenpolitischen Meinungsverschiedenheiten sehen
wir ab, denn in dieser Veziehung haben wir ja
eine ganz neue Lage , seitdem auf Veranlassung
der Obersten Heeresleitung selbst der deutsche Frie¬
densantrag an Wilson erging . Aber man darf
zum mindesten sagen , daß der Ungestüm der Lin¬
ken von selbst in ruhigere Lahnen einlenken muß,
wenn sie verantwortlich an der Regierung mitar¬
beitet. Auch ihr legt diese Mitarbeit doch eine
gewisse Selbstbeschränkung auf . Und im übrigen
bericht die Gewähr einer zielsicheren und dabei
ruhigen Entwickelung gerade darauf , daß eine
starke Partei von den Grundsätzen und der
Struktur des Zentrums mitarbsitet und sich kraft¬
voll such in der neuen Zeit znr Geltung bringt ."

Das .mögen auch diejenigenunserer Freunde be¬
denken, die manche Erscheinungen beklagen . Es
rst wohl keiner unter uns , der in diesem Kriege
nicht umgelernt hat und umlernen mußte , und
wir möchten gerade diejenigen bedauern , die in po¬
litischer Hinsicht das Bedürfnis eines Amlernens
"och nicht empfunden haben . Deren Anfchmmn-
M können nicht mehr ab» Ausdruck des Volks-
Willens Men.

Wrrmg des Tabaks.
. Her Tabak muß , falls er einen guten . Rauch-

abgeben soll , eine Gärung durchmachen . Im
Großbetrieb wird derselbe auf Haufen voll minde¬
stens 2500 Kilogramm gesetzt. Geringere Men-
gen werden nicht warm Im Kleinbetrieb muß
Mn künstlich nachhelfen . Die Tabakblätter wer-

r" schön auseinander gefaltet , gut aufeinander
»biegt, in eine Kiste gepackt, nachdem die Blätter
«osiM mit Nikotinwasser cmgefeuchtet wurden.
" ZEres stellt man her , indem man einige Hand-

E alten Tabak in lauwarmem Wasser fünf Tags
Wer keinen Tabak mehr vorrätig hat,

>i/Me gewöhnliches Wasser und setze, wenn mög-
lhm 1 Proz . Pottasche zu . Diese Kiste stellt

i» - M einen warmen Ort hin . Wird der Tabak
tzv/^ cgen Wochen nicht warm , so stelle man die

ste emige Stunden auf die heiße Kochmaschine,
"Ms gut durchwärmt ist, und wiederhole dies

5 Ee acht Tage . Nach etwa 6 Wochen ist der

h m den meisten Fällen ganz braun gewor-
? vder anderes Mal wird der Tabak wäh-

Zeit umgepackt und nachgesshen , ob er
"°S hinreichend feucht ist.
tz,--E . H"be im vergangenen Jahre folgende Art

angewandt . Nach dem Abhängen des

kltel " erden je 12— 15 Blätter auseinander ge-
istwm - auseinander gelegt , bann fest zusanmien-

einer Wurst , und mit einem scharfen
" sem oder grob zerschnitten . Der Tabak

muß aber so feucht sein , daß er nicht bricht . Da¬
rum das Abhängen womöglich bei feuchter Witte¬
rung vornehmen , oder ihn etwas emsprengen mit
Wasser.

Der zerschnittene Tabak wird dann eingesprengt
mit Nikotinwasser wie oben , ziemlich feucht aber
nicht naß in einen glasierten Steintopf gepackt,
leicht angedrückt und möglichst luftdicht abgedeckt
in den Backofen der Kochmaschine oder auf den
heißen Ofen gestellt . Die Hitze darf nicht über
6l)v hinausgehen , sonst muß der Topf herausgs-
nommen werden . Nach 3 Tagen schüttelt man den
Tabak um und feuchtet ihn nochmals etwas an,
wenn er zu trocken geworden sein sollte . Die Hitze
braucht nicht beständig unterhalten zu werden.
Nach 6— 10 Tagen ist der Tabak in den meisten
Fällen braun geworden und die Gärung vollen¬
det . Dann wird er in eine Kiste geschüttelt , lang¬
sam an der Luft oder in einem warmen Raume
getrocknet und ist dann fertig zum Rauchen . Für
die Güte des Tabaks kommt es aber viel an auf die
Sorte , die man gepflanzt hat . Der sog . lcmgblät-
Lerige (Amersforter ) Tabak gibt den besten Pfei¬
fentabak . Aber auch andere Sorten lassen sich zu
einem verdaulichen Kraut verarbeiten durch die
Gärung , sind aber meistens etwas kräftiger . Biel
kommt es beim Tabakanbau auf die Zubereitung
des Bodens , insbesondere auf die Düngung an,
worüber das nächste Mal berichtet werden soll.
Vorerst noch dies . Schmeckt der Tabak nach der
Gärung noch bitter , so wird sich das in den meisten
Fällen nach 14 Tagen verlieren . Wenn nicht , lege
man den Tabak »/O Stunde in eine Lauge von
2 Teilen Salzsäure und 100 Teilen Wasser . Brennt
er schlecht, so lege man ihn 1/2 Stunde in eine
Lauge von 1 Teil Pottasche und 100 Teilen Wasser.

Z.

M k« MÄuMeil « Mrlmde.
S - Vechta. 17. Okt.

— Es gibt kein besser gesichertes Papier . Wer
die Sicherheit der Kriegsschuldscheine anzweifelt,
versteht nichts von der Sache . Wer haftet für
Zinsen und Rückzahlung ? 1 . Das ganze große
Vermögen vom Reich und von den Bundes¬
staaten : 2. die ganzen Einnahmen aus den Reichs¬
und Staatsbetrieben : 3. die ganze Steusrkrast des
deutschen Volkes , die da wurzelt in dem gesamten
Besitz des Volkes , in den Zöllen , Verkehrs - und
Verbrauchsabgaben , in den Steuern vom Ein¬
kommen . Diese Geldquellen lassen sich unter kei¬
nen Umständen erschüttern . Also ist die deutsche
Kriegsschuld in denkbar höchstem Grade mündel¬
sicher. Es gibt keine bessere Sparkasse auf der
ganzen Welk.

— Auszeichnung . Dem Leutnant der Res.
Hans Roth aus Neuenkirchen , einem früheren
Schüler des hies. Gymnasiums , ist das Ritterkreuz
des König ! . Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern verletzen worden.

— Grippe und Kalkarmst . Ein Arzt schreib!
den «Münch . Neuest . Nachr .

" : Die Zunahme der
Grippe in Wien hak die Schließung sämtlicher
Schulen notwendig gemacht . «Wiener Aerzte
schreiben die Häufigkeit der tödlichen Lungen¬
entzündung als Begleiterscheinung der Grippe
der Kalkarmut unserer jetzigen Ernährung zu und
empfehlen den Gebrauch kalkhaltiger Mittel , um
so mehr , als Milch , die bekanntlich unsere kalk¬
reichste Nahrung ist, und Eier kaum mehr Zu be¬
schaffen sind. Durch ein ärztlich geleitetes Kalk-
hsilverfahren könnte dem Kalkmangel im mensch¬
lichen Körper einigermaßen vorgebeugt werden .

"

Diese Bemerkung legt uns die Frage nahe , warum
das Backen des Kalkbrotes , das auf Anregung
der Professoren R . Emmerich ('s 1915 ) und Osk.
Loeb hier eingeführt war , als etwas Aeberflüs-
siges zugunsten des Einheitsbrots verboten wurde,
wohl in Unkenntnis der Wichtigkeit des Kalks in
unserer Nahrung . Vielleicht genügt diese An¬
regung , das Verbot des Backens von Kalkbro!
und Kalkzwieback wieder aufzuheben . Die beste
Form des Kalkes für unsere Nahrung ist der
Milchsäure Kalk : da es uns aber an Milch , woraus
er gewonnen wird , fehlt , so können unsere Apo¬
theker auch dieses Präparat nicht mehr beschaf¬
fen , ebensowenig die Kalzon - Tabletten , die aus
milchsaurem Kalk und' milchscmrem Natron be¬
stehen . Darum bleibt uns nur das Oolemm
eblorotmn eristollisatuin in Zehnprozentiger Lö¬
sung (100 Gramm in 1 Liter abgekochten Was¬
sers ) : man hat ungefähr das richkiae Verhältnis,
wenn man in eine gewöhnliche Bierflasche mit
abgekochtem Wasser 50 Gramm des Kalziums
gibt . Von dieser Lösung nehmen Erwachsene drei¬
mal täglich je einen Eßlöffel , Kinder dreimal je
einen Kaffeelöffel . Man hüte sich , das Osleiüm
oklorstuin mit dem viel zum Gurgeln benutzten,
aber sehr giftigen chlorsaurem Kalium zu ver¬
wechseln!

— Weihnschtsvakskserßchr nach dem Felde.
Am die über die Milikär -Paketämter zu leiten¬
den Wsihnachkspakete für die Truppen im Felde
möglichst bis zum Fest ihren Empfängern zu¬
führen zu können , müssen sie bis 2. Dezember
d . 3s . aufgelieserk sein . 3n der Zeit vom 8 . . bis
25 . Dezember d . 3s . werden Pakete für das Feld
zur Beförderung nicht angenommen . Wegen der
schwierigen Besördervngsverhälknisse nach den
entfernter gelegenen Gebieten wird jedoch die
Auflieferung von Paketen dahin bis zu den nach¬
stehend angegebenen Tagen empfohlen : Nach der
Türkei und dem Kaukasus bis 20 . Oktober d . 3s .,
Rumänien , Bulgarien , Mazedonien und Italien
bis 10 . November d . 3s . und nach Finnland bis
20 . November d . 3s . Für Frachtstücks werden
dieselben Aafgabeiermine empfohlen , doch tritt
für ste die Annabmesperre ab 3. Dezember nicht

ein . Der Päckchenverkehr wird durch vorstehende
Anordnungen nicht berührt . (WTB .)

.- . Dumme , 16 . Okt. Einen unverhofften Un¬
glücksfall erlebte der Pächter Lampe aus
Osterdamme , als er heute vormittag die Rüschen-
dorfer Straße hinunterfuhr . Dort hatte sich ein
Draht der elektrischen Leitung der Moorzentrale
infolge des Sturmes von einem Maste gelöst , in
dem sich eines der Pferde mit dem Fuße ver¬
wickelte, wodurch der Tod des Tieres erfolgte , ob¬
wohl die Spannung nur 220 Volk beträgt . Ein
Glück, daß die Straße menschenleer war , denn
Lurch spielende Kinder oder sonst hätte sich leicht
ein größeres Unglück zu ereignen können.

S Essen i . 16 . Okt . Letzten Sonntag war
Versammlung des Müktervereins und ge¬
meinschaftliche Kommunion bei großer Be¬
teiligung . Zerr Pastor Hegger sprach über das
Aosenkranzgebek und die Kreuzwegandacht und
wünschte , daß die schönen , mit so vielen Ablässen
verbundenen Gebetsübungen doch immer mehr ge¬
pflegt werden möchten . Dann erwähnte er, daß
im November wieder eine Sammlung bei den
Mitgliedern des Vereins stattfinden würde
Zwecks Stiftung eines Kirchenfensters , wozu wohl
alle gern ihr Scherflein beilragen werden . —
Zwei Hofbesitzern in der Nähe von Essen sind
kürzlich ein Topf mit Schmalz aus dem Keller und
dem andern ein Schinken und 50 Pfd . Erbsen
vom Boden geholt . — Vorgestern erhielt die Fa¬
milie Schnedberg die Trauernachrichk , daß ihr
Sohn 3osef , Apotheker in einer Kriegsapokheke
im Westen , an der Ruhr gestorben sei . — Die
G r i p p e fordert hier noch immer ihre Opfer,
doch kann man im ganzen ein Zurückgehen der
Krankheit bemerken . — Den Kindern sind auf
vierzehn Tage die Ferien verlängert und die
beurlaubten Soldaten haben 14 Tage Nachurlaub
bekommen , was sowohl von den Kindern wie von
den Soldaten freudig begrüßt wird.

A« der MW»? md dm Rirde».
cW Oldenburg , 17 . Okt.

(—) 3n der vertraulichen Sitzung des Stadt-
rats wurde die Annahme der Lehrerin Frcm Elisa¬
beth Netter ged .

'
Menke als Vertreterin für die

Stadtknabenschule ^ beschlossen.
(—) Der Grotzherzog traf Dienstag , von Kis-

singen kommend , hier wieder ein . Der Erbgroß¬
herzog , der wieder auf Arlcmb weilt , holte seinen
Vater mit Automobil nach Nastede ab.

(— ) Ludendorffplatz ist die von dem neuen
Ministerialgebäude auf der einen und dem Lanö-
kagsgebäude auf der anderen Seite umrahmte
Fläche an der Hindenburgsiraße benannt worden.
Mitten über den Platz zwischen den beiden ge¬
nannten Gebäuden führt eine Straße mit der
Emmichbrücke über eine Wasserverbindung zweier
Teiche in ein Gelände , das nach dem Kriege , wenn
die Mittel es dann erlauben werden , parkartig
ausgestaltek werden soll.

(— ) Besitzwechsel . Das Haus des Prof . Durst¬
hoff , Zeughausstraße 23 , ging durch Kauf in den
Besitz des Herrn Lammers aus Röstlingen über.

A. Die evangelische Laudesfyuode nahm den
Entwurf eines Gesetzes an , der bezweckt , das
Diensteinkommen der Pfarrer dem der Amts¬
richter und Oberlehrer möglichst gleich zu gestal¬
ten . Mit Rücksicht darauf , daß die zur Erhöhung
der Pfarrgehälter erforderlichen Mittel zum gro¬
ßen Teil durch Amlagen aufzubringen sein wer¬
den , richtete die Landessynode das Ersuchen an
den Oberkirchenrak , weiter dahin zu streben , daß
kleine Gemeinden miteinander vereinigt oder ge¬
meinschaftlich von einem Pfarrer verwaltet wer¬
den , wenn dies ohne Schädigung des kirchlichen
Lebens möglich ist. Andererseits ersucht die Lan¬
dessynode den Oberkirchenrak , zu erwägen , auf
weiche Weise große Gemeinden veranlaßt werden
können , mehr Pfarrkräste anzustellen . Zur An¬
nahme gelangten ferner die Gesetzentwürfe 1 . bekr.
Teuerungszulagen für Kirchenbeamte , 2 . bekr. Ar¬
tikel 113 des Kirchenverfassungsgesehes , 3 . bekr.
Diensteinkommen der Mitglieder und Beamten
des Oberkirchenrats . Der Verordnung des Ober¬
kirchenrats vom 11. September 1918 bekr. Zah¬
lung eines Gehaltsvorschusses an Kirchenbeamte
gab die Landessynode nachträglich ihre Zustim¬
mung . Angenomme, . wurde der Entwurf eines
Gesetzes bekr. Organisten und Küster . Hiernach
soll das Diensteinkommen des Organisten in den
Pfarrgemeinden mindestens 500 und höchstens 600
Mark bettagen . Zugsstimmt wurde dem Gesetz¬
entwurf betr . Aufbringung der allgemeinen
Kirchenausgaben . Die Ausgaben der Zentral¬
kirchenkasse sollen nach der siahreseinkommen-
steuer für die persönliche Kirchenlast umgelsgt
werden . Der letzte Beratungsgegenstand betraf
den Entwurf eines Gesetzes bekr. die kirchlichen
Sprengel in den Amtsbezirken Vechta , Cloppen¬
burg und Friesoythe . Durch den Gesetzentwurf
wird beabsichtigt , die Bezüge der in den Diaspora¬
gemeinden tätigen Kirchenbeamksn umfassend auf
eine gesetzliche Grundlage zu stellen.

* RMringen , 16 . Okt . Ern sehr ergie¬
biger Diebstahl wurde bei Pastor Tön-
nießen in Neuende ausgefuhrk . Eine große
Menge von Kleidungsstücken und Wasche , dar¬
unter allein 25 Paar Zerren - und Damenstrümpfe,
sowie allerhand Lebensmittel , fielen dem Diebe,
der sich in das Pfarrhaus eingsfchllchsn hakte, zur
Beute . . Aus die Ermittlung des Täters ist eine
Belohnung von 100 Mir ausgesetzt.

Ash rmö § SZM.

Mülls , 15. Okt . Humor besitzt der Bürger¬
meister von Melle . 3n seinem letzten „Merkblatt

T Nr . 242.

über die Lebensmittelversorgung "
, in dem alle ein¬

zelnen von der Stadt ausgegebenen Lebensmittel
und ihre Berkeilungsark angeführt sind, findet sich
folgender Schlußsatz:

18 . Fische ? ? Sollen bis zur öffentlichen Be¬
wirtschaftung durch den Neichskommissar in
Flüssen und Meeren gelebt und etwa wie folgk
ausgesehsn habsnU

Melle, 11 . Oktober 1918.
Der Magistrat : Meyer zum Gottesberge.

Da es nicht nur in Melle zu befürchten ist, daß
sich die Kenntnis vom Dasein von Fischen im
Volke verliert , so wird man auch anderwärts von
der grimmig - humorvollen «amtlichen Bekannt¬
machung " des Meller Bürgermeisters mit Nutzen
Kenntnis nehmen.

Kirchhundem , 14 . Okt . Der Fall , daß Ur¬
ahne , Großmutter , Mutter und Kind
in einer Stube zusammen sind, ist aus dem nahen
Benolpe zu berichten . Arahne hak das alte Spinn¬
rad wieder herbeigeholk . Durch ihre runzeligen
Hände gleitet der dünne Faden , die Spule fül¬
lend . Neben der Arahne sitzt die Großmutter,
aus der fertigen Wolle Socken strickend für ihre
Söhne im Felde . Nicht weit davon die Mutter
an der Nähmaschine : sie näht Hemdchen aus
Leinen , das die Arahne vor fünfzig Jahren ge¬
webt hak. Der Mutter zu Füßen sitzt das Kind
und zieh ! sich auf zwei Nadeln die ersten Maschen
zum Tafelläppchen.

Mechnworr Mr A . Kriegsanleihe.
Denk es , du Deutscher,
daß Tag und Nacht

da draußen wüten Abwehr und Schlacht.
daß deine Brüder leiden und ringen,

damit sie den Frieden für uns erzwingen!

Denk es , du Deutscher,
And schärfe ihr Schwert,
für dich, deine Heimat,
dein Haus , deinen Herd!

Denk es , du Deutscher,
und gibt wohl acht:

) die KrisgsaÄeihe sst deine Schlacht!

§ß« N!I « M » MMK.
(Ohne Verantwortlichkeitder Redaktion.)

E Lohns , 15 . Oktober.

Eine Steigerung der Heuer oder
P a ch t, zum Teil in sehr erheblicher Weise , soll,
wie man hört , von einzelnen Landwirken der
Landgemeinde und der Nachbargemeinde Stein¬
feld vorgenommen worden fein . Dem Einsender
dieses ist ja eine Prüfung der Fälle im einzelne»
nicht möglich : er möchte jedoch die Frage steiler»,
ob es nicht richtiger gewesen wäre , mit einer dan»
vielleicht notwendigen Neuregelung der Pachk-
und Heaerverhältnisse bis nach dem Kriege zu
warten ? X.

LitsesNZsches.
Handbuch des guten Tones und der fernsM-

Sitte von Konsianze von Franken . 2L verbesserte»
Auflage . 304 Seiten . Preis vornehm gsbundeG
4,75 Mk . Max Hesses Verlag , Berlin W . 15?
— Das vorstehende Buch ist geschmackvoll cms-
gesiattek und behandelt seinen Stoff erschöpfend.
Selbst der Erwachsene , der gesellschaftlich Fein-
gebildete wird noch manches aus dem Buch » ler¬
nen können . M.

Der Wer ! der deutschen Kaninchenzucht von
Dr . Kurt Geyer , Lehrer an der Ersten Realschule
zu Leipzig , mit vier Abbildungen im Text und
fünf Tafeln . Ein Mahnruf an die deutsche 3ugenö,
herausgegeben von der Kriegs -Fell -Aktiengesell-
schaft, Leipzig : Verlag : Theod . Thomas Verlag,
Leipzig 1918 . Preis geh. 10 Pfg . — Der Ka¬
ninchenzucht fällt jetzt die bedeutsame Aufgabe zu,
einmal die Fleischvsrsorgung unseres Volkes zu
unterstützen und zu heben und dann das Rohmate¬
rial für die Versorgung unseres Heeres mit Pelz,
Leder , Wollstoffen und Filz bereitzufiellen . Das
Heftchen ist ein Mahnruf an die deutsche Jugend
und will in ihr Verständnis und Liebe zur Zucht
erwecken , die in der jetzigen Kriegszeit in weite¬
ster Verbreitung , jedoch mit den einfachsten Mit¬
teln betrieben werden muß , wenn sie unserem
Vaterlands dienlich und dem Züchter gewinnbrin¬
gend sein soll. Ganz besonders ist auf die richtige
Behandlung der Felle einqegangen , dis für unsere
Volkswirtschaft jetzt wie später von außerordent¬
licher Bedeutung sind . Zahlreiche Abbildungen
beleben den Terk . Der geringe Preis von 10 Pfg.
dürfte der Broschüre allgemeine Verbreitung
sichern.
Druck und Verlag : Vschtaer Druckerei und Verlag,
G . in . b. H . (A . Ssmmerkld , Verleger ) , Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole . Nechls.

VestsMmgsK

auf.die «VldettbMMche VolIsZsürmg " nehrnea
alle Postanstalten, unsere Agenturen und
Boten jederzeit entgegen.
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HbersSALTWKLLANg benötigt
zur sofortigen MÄerSrmZrmg einer
großen Anzahl Von Pferden rmL
HeeresgeräLs Mer Art große , geeig!
nete RäAMe . FaLriten , Ziegeleien,
SchWeiKeMchtANstatten rmtz ähnliche
Betriebe , welche Möglichst in der Nähe
der Garnisonen liegen , Werden be¬
vorzugt.

Angebots mit Angabe der Größe und ob Bahn
anschluß find zu richten an die stellvertretende In¬
tendantur des 10 . Armeekorps , Hannover.

Von heute ab kommt auf Abschnitt 20
der neuen Warenkarte 150 Gramm Käse
zur Ausgabe . Pfund 1 .60 Mk.

Vechta , 16 . Oktober 1618.
Stadtmagistrat.

Alle diejenigen , welche Weißkohl trocknen lassenwollen , werden gebeten , sogleich anzuliefern , weil
alle Einrichtungen La. -u getroffen sind . Trocken¬
gut kann , soweit vorhanden , gleich mitgenommenwerden.

Spätere Trocknung nicht gut durchführbar.
Wir können die Trocknung , weil wirklich gut,nur empfehlen . Betriebsleitung.

PferSeversicherungWerein
Vestrup « ö Umgegend.

Die Nachschätzung der Pferds findet statt:
Montag , 28 . Oktober , nachm . 3 Uhr bei

Wirt Meyer in Lüsche;
Dienstag , 29 . Oktober , morg . 9 Uhr bei

Wirt Büssing in Tenstedt , morg . 11Vs Uhrbei Wirt Sp' ille in Schwichteler , nachm . 3
Uhr bei Wirt Plump in Deindrup;

Mittwoch , 3g . Oktober , morg . 9V-. Uhrbei Wirt Frisling in Vübren , nachm . 1 Uhrbei Wirt Kathmann in Calveslage;
Donnerstag , 21 . Oktober , morg . 9 Uhr

bei Wirt Többen zu Daren , 11 Uhr bei
Wirt Westerkamp in Stukenborg , nachm . 2
Uhr bei Wirt Sextro in Oythe;

Dienstag , Z . November , morg . 9 Uhr bei
Wirt Busse in Harme , 12 Ahr bei Wirt
Mählmeyer in Bakum , nachm . 3 Uhr bei
Wirt Niesks in Vestrup;

Mittwoch , 6. November , morg . 8Vs Uhrbei Wirt Tiemerding in Hausstette , 11 Uhrbei Wirt Ottens in Märschendors , nachm . 2
Uhr bei Wirt Vlömer in Carum.

Jedes Mitglied hat seine sämtlichen Pferds
vorzuführen und wird auf K 21 der Satzung
verwiesen.

Der Vorstand.

WrdeverßcherWgWMM
für hsldorf u. Umgegend.

Die diesjährige Herbst -Pferdeschätzung fin¬det wie folgt statt:
Montag , Len 21 . Oktober , vorm , non 9—

10 Uhr in Erandorf beim Wirt Johanning,von 11—12 Uhr in Nellinghof (Bahnhof)beim Wirt Pohlmann , nachm , von 3 —4 Uhrin Fladderlohausen beim Wirt Koopmann;
Mittwoch , den 28 . Oktober , vorm , von9—10 Uhr in Handorf beim Wirt v . Han-

Lorff, von 11—12 Uhr in Damme beim Wirt
Olandt , nachm, von 2Vx—3Vs Uhr in Oster¬
feine beim Wirt Olberding;

Donnerstag , Lsn 24 . Oktober , vorm , von9—10 Uhr in Vosdiek beim Wirt Kalvslage,von 11—12 Uhr in Dinklage beim Wirr
Schulte , nachm , von 3—4 Uhr in Langwegebeim Wirt Pille;

Samstag , den 28 . Oktober , vorm , von10—11 Uhr in Holdorf beim Wirt Franz
Vlomendahl , von 2 - 8 Uhr in Harpendorfbeim Wirt Vahling , von 4 - 5 Uhr in Ihorstbeim Wirt Kohorft.

Sämtliche versicherte Pferde find zu den«ngesetzten Terminen pünktlich vorzusühren.
Neuaufnahme findet an diesen Tagen statt.

Der Vorstand.
Treffe am Sonnabend , dem 18 . d . Mts . (Mit¬

tag ) mit einem Transport bester , erstklassiger

ZUchtsStAte « §
ZMLHmgs, 7Khrigs IVZMhrige,
bei Gastwirt Volts in WildsshsAsen ein.

PKpe - HslMhÄlZ , früher AdelhVM.

SsMrtlUl ! UU KU « :
ModrsWs ZmdNstris,
Beeichmzens EigmchmMer,

welche Höchsterträge liefern und von der Landwirt¬
schaftskammer anerkannt sind , gebe in Mengen nichtunter LOOO KIgr . bei Herbstlieferung ab . Aufträgeerbitte sofort.

SaatbKAWirtschLft SLrirckhMlssN.ELstLer Msrna -s.

ALaahms von Wild , Geflügel rmd
Kanmchen

am Samstag , dem 18. Oktober, von 9—1 Uhr
bei Wirt Kultmeysr « Zahle höchste Preise.

Vechta. Franz SuerÄieck.

ist stets am Lager . Füllsäcke sind mitzubringen.
GschLs Md Sch -NbiderkrAg.

V . ZvZLLdäSr ' .

Habe noch losen

Vß KVNÜWN
am Lager.

Lohns. H . BwhorsL.
Emige schöne , MM , ZUgfsste

wegen Futtermangel zu derrcnrsen.
FrZ . Rösener , Holthausen bei Stemfeld.

Habe noch losen

KM VlSMM
'
W

am Lager.

Zahle für ERrsss , TMss , lZLÜrroÜSrr -,LLWLLLvlrDM stets noch die höchsten Preise.
O . ZsrckZrZ , p § cktcr.

KschfstNS erLra

empsiehll

Vechta LMÄ SchmeßHsrkMg.
V . S ch r § H e r.

KkkroUl -AbWhkNM
in LntLen am Mittwoch , 23 . Oktober,
m Falkenrott KM Freitag , 25 . Oktober,

vormittags von 8 bis 12 Uhr.
Anmeldungen bis Montag erbeten.

Vechta . D . Schröder.

aLZNZTLen.

ZeKer RSsMSKUMMeftsrZMM.

IMmohil-VerZaus.
(Letzter ÄNfsKtzj.

Am Dienstag , dem 22 . Oktober d . Zs,
nachmittags präzise 2 '

V Uhr , läßt Kötter
Franz Böckmann in Kroge Lei Lohns im
Hause des Wirts H . Kirchhofs in Kroge we¬
gen anderweitigen Ankaufs seine daselbst be¬
legen« KötLerei , bestehend aus:

Z ZLL 98 LS? 44 HZW Acker-
lKNÄ - 1 5T LV 11 HWL
WiesM , NeLst groß . WshR-
N« WirLschafLsgELRAdeN A.
SteMiNgLR

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zumdritten und letzten Mate zum Verkauf auf-
sstzen.

Ein weiterer Aufsatz findet nicht statt,und soll der Zuschlag in diesem Termins un¬
bedingt erteilt werden.

Käufer ladet ein
Lohne , Oktober 1918.

H . Brrrhorst , Aükt.

s l?. VKWj
Zahle stets die höchsten Preise . Abnahme täglich

Vechta . Franz Sverdreü-

Wir Haben am VahnHsf Nex NsV

ls lkwZHIl WSZR
abMgeben.

Bestellungen hierauf werden noch umgehend
entgegen genommen.

LrmÄWirLschastl . BeZAgLZmosieKschast,
e. G . m. b . H ., Neuenkirchen i . Oldbg.

BestellungM auf

JNdAstne - SKRtkartsffLlN
für Herbstlieferung inüffen baldigst gemacht Werdern

8WL8LGeßLSr°L
iverdsn am Montag und Donnerstag jeder Woche

abgenommen.

MNÄ OdZL
kann noch am Montag , dem 21 . und Dienstag , dem

22 . Oktober angeliefert werden.

Zur Weißkohlernte empfehle Prima

kWÄN KMZMW
in großer Auswahl von 5— 100 Liter nebst Be¬

schwerer und Deckel.

Z. F . Leiber.

C meinde Visbsk.
Dre Hebungen für Thomasmehl finden wie folgt

statt:
Am Dienstag , dem 22 . Oktober , morgens von

9— 10 Uhr bei Wirt Sliwinski in Wöstendöllen,
morgens von 11—2 Uhr bei Wirt Cl . Henning in
Wöstendöllen , nachmittags von 3— 5 Uhr bei Ww.
Warnke in Astrup ;

'
Am Donnerstag , dem 24 . Oktober , morgensvon 9— 11 Uhr bei Wirt H . Thole in Hagstedt , nach¬

mittags von 2—4 Uhr bei Wirt Gerhard Diekhausin Visbek ;
am Freitag , dem 25 . Oktober , morgens von 11

bis 12 Uhr bei Wirt B . Suing in Varnhorn , am
Freitag , dem 25 . Oktober , nachmittags von 2— 5
Uhr bei Wirt Warnke in Hogenbögen;

am Montag , dem 28 . Oktober , morgens von
9- >-10 Uhr bei Wirt H. Zurborg in Bonrechtern,
nachmittags von 0 —7 Uhr bei Wirt Debbeler in
Rechterfekd.

NechLsrfslZ , den 16 . Oktober 1918.
V . Wramlage , Gem.-Rechnungsf.

ZLZLZMWZ
'KVGZHLGZLL ' .

Mr swpksdlsii 01s Lräkkmmss von!
8od66k >Loii1sll u . lauksuOsL Rsok - >

! LMr § 6ll 2U § imst1 § 6ll LeälLLlwASII.

VvZ ?IWW §L8 sL EIs.
! ? 08isod .eoL -LoQic > 8ÄllL0Vsr 14280.

Gutspächter Aug . Schwienhorst in Schwede
läßt am

MiLtWsch , ÄEM 23 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr anfangend Lei Wirt Franz
Bössing in Tenstedt

ZZ LrKgLRde ENgl » SchsfL»
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer ladet fremidlichst ein

Schwichteler. F . SisMer.

öuche sofort

Z ArS
für Tag und Nachtschicht gegen Hollen Lohn.

HslZschMaLriL
Heinr« Tese . SmZlKge-

Wir ftlchM
verkLAsl . Himssr

an beliebigen Plätzen , mit
und ohne Geschäft , behufs
Unierbreitung cm dorbeWerkte
Käufer . Besuch durch uns
kostenlos . Nur Angebote von
SeibsteigentÄmern erwünscht
an dm Verlag der

Vermiet - u. Verkaufs-
Zentrale Köln s . Rh .,

Friesenplatz >6.

Zn verkaufen eine tragende
5 jährige

Kuh.
Joh - Msyss,

Wö'ftsndöKsn.

Ieösr gELösLe NMHslA E
hat in diesen so ereignisoollen Zeiten ei» 8
unbedingtes Interesse daran , sich neben 8

nMgLMmneN RRNdfchaa « ß
Wochenschrift für Politik und Luftur ^

Begründer : Dr . Armin Sausen E
gründlich , sicher und rasch aus den Federn »allererster Autoren von hoher Warte aus munterrichten zu lassen . Zu den Hunderten»von ständigen Mtarbeitern zählen wissen- ^
schaftliche Größen und Politiker von Ruß GDiese Lektüre wird jeden neuen Abon - mnenten ungemein fesseln . Wie Me Leser Kwird auch er jedes Heft mit Spannung er- swarten . Nach dem einstimmigen Urteil der 8
Presse im eigenen Lager wie auch von an - Kderer Seite bildet Liese vornehme Wochen - Eschrift eine unentbehrliche Ergänzung zur KTagespresse , die auf den Tisch eines jeden mGebildeten gehört . Das „Wests . Volksbl ." Kschreibt u . a . : „Die Zeitschrift ist einzig in Gihrer Art und stellt das Gediegenste dar , Hwas wir Katholiken an politischen Zeit - Kschriften auszuweisen haben . Die „A . R ." Hwird mehr und mehr zur Fundgrube politi - Gscher Bildung , unentbehrlich für jedermann , Kder sich eingehender mit dem öffentlichen KLeben beschäftigt .

" Die „Augsb . Postztg .
"

Afaßt ihr Urteil dahin zusammen : „Die deut - K
schen Katholiken besitzen an ihr ein Zentral - G
organ , in welchem politische , kulturelle , so - G
ziale und religiöse Tcrgesfragen wie kn Aeinem Brennpunkt zusammenlausen , und zu Gaktuellen Fragen alsbald Stellung genom - Gmen wird . " KWegen einer kostenfreien PrsbenumMsr Awende man sich an die Geschäftsstelle der G> „A . R .

" in München , Galsriestr . 35 a . GH. HMan kann die „Allgemeine Rundschau " je- G
derzeit bei allen Postanstalten bestellen . G
Bezugspreis 3 .50 -K vierteljährlich . K

WM Uh KM«
nchme nur an jedem Montag -Vormittag ab.

Damme . M . Vörfter.

Todes -Nnzmge.

3 Fuder guter

SLMdÄNWr
pc verkaufen-

MöHlenstr . 11.

Suche zum 1 . Novem¬
ber . einen kathl.

Tischlermeister,
Mühlen i . O.

Ganz mierwartet erhielten wir die tief-
! traurige Nachricht , daß unser imiigstgelisbter
! Sohn , unser herzensguter Brüder , Schwager
! und Onkel , der Sodale , Musketier

vernard Mer
! im blühenden Alter von 26 Jahren , nach
kurzer , heftiger Krankheit im Res .-Za ; arett zu
Hameln den Heldentod am 10 . Oktober 1918
gestorben ist. Sein Bruder Franz ging ihm
am 21 . Oktober 1916 im Heldentods voran.

Dieses allen Verwandten und Bekannten
! zur Nachricht mit der Bitte um ein Gebet
für den teuren Verstorbenen

Me kiWemdea Angehörige ».
8 Märschendors bei Lohne und westlicher ^
^ Kriegsschauplatz , den 13 . Oktober 1918.

UZ Das feierliche Seelenamt findet statt am ^
Montag , dem 21 . Oktober , morgens 8 Uhr jin der Pfarrkirche zu Lohne , wozu Verwandte , >
Bekannte und Nachbarn eingeladerr werden.

LMbS - UKMM.

Heute abend 10Vs Uhr entschlief sanft,
mehrmals versehen mit den hl . Sterbesakra - j
menten , ganz ergeben in Gottes HI . Willen j
mein innigstgelicbter , herzensguter , einziger ^
Sohn , der Sodale , Bäckermeister

AvgrP Wemps
! nach kurzer , heftiger Krankheit im 29 . Lebens^
- fahre . Um fülle Teilnahme und ein ftmnmes.'

Gebet für den lieben Verstorbenen bittet
Me tiestrimernde Mntter.

Bühren , den 15 . Oktober 1918.

, Die Beerdigung findet statt am Sonn -̂
habend , dem 19 . Oktober , morgens 10 Uhrj
I in Bühren.
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